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Amtsblatt der Einheitsgemeinde Schwallungen mit den Ortsteilen  - 2 -	 Nr. 6/2022

Bebauungsplan "SO Abfallverwertung und Erneuerbare Energien"
Schwallungen

 A

C B

Füllschema Nutzungsschablone

A  Bauweise
B  Grundflächenzahl, max.
C  Gesamthöhe baulicher Anlagen, max.

Sondergebiet Abfallverwertung und Erneuerbare Energien gemäß § 11 (2) BauNVO

I. Planfestsetzungen

Art der baulichen Nutzung nach § 9 (1) Nr. 1 BauGB

Maß der baulichen Nutzung nach § 9 (1) Nr. 1 BauGB

maximal zulässige Grundflächenzahl nach § 19 BauNVO                 

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen nach § 9 (1) Nr. 2 BauGB

Baugrenze nach § 23 (3) BauNVO

0,8

GHmax 25 maximal zulässige Gesamthöhe baulicher Anlagen 
nach § 18 BauNVO über Bezugspunkt 279 m ü NN

Einfahrtsbereich      

Verkehrsflächen nach § 9 (1) Nr. 11 BauGB

Öffentliche Verkehrsflächen für Fahrverkehr 

Hinweise

vorhandene Grundstücksgrenzen 

Flurnummern 
 
bestehende Gebäude

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes
nach § 9 (7) BauGB

54/1

23

Oberirdische oder unterirdischen Versorgungsanlagen und -leitungen 
nach § 9 (1) Nr. 13 BauGB

Hauptleitung unterirdisch mit beidseitigem Schutzabstand (beidseitig 4m)

SO
Abfallverwertung 
und Erneuerbare

Energien

Geh-, Fahr- und Leitungsrechte nach § 9 (1) Nr. 21 BauGB

Mit Geh-, Fahr- Und Leitungsrechten zu belastende Flächen  

Schutz, Pflege, Entwicklung von Natur und Landschaft § 9 Abs.1 Nr. 20 und 25 BauGB

3-reihiger Gehölzgürtel ohne Baumanteil mit etwaiger Standortbindung

Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern 
und sonstiger Bepflanzungen sowie von Gewässern

Flächen mit Bindungen für den Ausgleich von Eingriffen in Natur und Landschaft 

Sonstiges

Nicht überbaubare Fläche

 II. Textliche Festsetzungen 

 1        Planungsrechtliche Festsetzungen 
 1.1     Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB)  

     SO 
Sondergebiet für Abfallverwertung und Erneuerbare Energien gemäß § 11 (2) BauNVO 

Das Sondergebiet Erneuerbare Energien dient der Unterbringung von Anlagen und Einrichtungen 
zur energetischen Nutzung von Biomasse im Sinne des § 2 BiomasseV (Biomasseverordnung).
Weiterhin zulässig sind ergänzende Nutzungen, die dem Betrieb der Anlage dienen 
(z.B. Gebäude zum Unterstellen sowie zur Instandhaltung von Geräten und Maschinen sowie 
Abstellflächen für Fahrzeuge und Maschinen). Anlagen zur Aufbereitung von Biogas und Biomasse
sowie Anlagen zur Verwertung, Weiterleitung und Speicherung von thermischer und elektrischer Energie, 
die durch den Betrieb der Biogasanlage anfällt sowie technische Einrichtungen, die der Sicherheit der 
gesamten Anlage dienen. 
Innerhalb des Sondergebietes sind Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO allgemein zulässig. 

 
 1.2     Maß der baulichen Nutzung (§ 16 (1) BauNVO)

Grundflächenzahl (GRZ) 0,8   

 Max. zulässige Höhe baulicher Anlagen über Bezugspunkt 25 m
Bezugspunkt ist die eingemessene Höhe des natürlichen Geländes 279 m ü NN

 1.3      Bauweise und überbaubare Grundstücksfläche (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB )
Für das Sondergebiet Erneuerbare Energien wird die offene Bauweise gemäß § 22 (2) BauNVO
sowie Baugrenzen gemäß § 23 (3) BauNVO festgesetzt.

Unabhängig von den Festsetzungen des Bebauungsplanes gelten hinsichtlich der Abstandsflächen 

die Regelungen des Art. 6 ThürBO.

 2        Bauordnungsrechtliche und gestalterische Festsetzungen 

 2.1     Dachaufbauten
An die Dachneigung angepasste Anlagen und Einrichtungen zur Nutzung der Sonnenenergie sind im 
gesamten Geltungsbereich zulässig.

 
 
 3. Oberflächenentwässerung und Versickerung (§ 9 (1) Nr. 14 BauGB)
               
 3.1 Wasserdurchlässige Befestigung von Stellplatzanlagen, Stell- und sonstigen Flächen, auf denen

Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ausgeschlossen werden kann
Stellplatzanlagen und Stellflächen für PKWs sowie gewerbliche Verkehrs- und Lagerflächen, auf
denen der Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ausgeschlossen werden kann, sind mit
versickerungsfähigen Bodenbelägen zu versehen (Fugenpflaster, wasserdurchlässiges Pflaster,Schotter).

3.2 Sammlung und Behandlung von gering verschmutztem Niederschlagswasser
Das anfallende Niederschlagswasser von  neu- oder umgebauten Dachflächen, Stellflächen, Lager- und 
Nutzflächen, die mit versickerungsfähigem Belag ausgestattet sind, ist soweit möglich über eine 
geeignete Versickerungsanlage zu versickern oder gedrosselt über Retentionsbecken abzuleiten.

3.3 Flächen, auf denen auf denen Umgang mit wassergefährdender Stoffe besteht
Lager- und Nutzflächen, auf denen wassergefährdende Stoffe transportiert und gelagert werden bzw.
auf denen mit diesen Stoffen umgegangen wird, sind wasserundurchlässig zu befestigen.

3.4 Sammlung und Behandlung von stark verschmutztem Oberflächenwasser
Stark verschmutztes Oberflächenwasser von Lager- und Nutzflächen, auf denen Umgang mit
wassergefährdenden Stoffen besteht, ist separat zu sammeln und zu behandeln. Über die detaillierte
Ausführung ist im Einzelfall im Rahmen der Baugenehmigung zu entscheiden.

 

 4       Grünordnung
 
 4.1     Erhalt und Schutz von Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 (1) Nr. 25 b BauGB)
 Für alle Baum- und Strauchpflanzungen und Bestände gilt, dass bei Abgang oder Fällung eines Gehölzes als Ersatz ein vergleichbarer 
 Laubbaum / Strauch nachzupflanzen ist.
 Zum Schutz der Pflanzungen sind im Bereich der Wurzelteller keine Kanäle, Kabel und sonstige Leitungstrassen einzubringen.

 4.2    Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 (1) Nr. 25 a BauGB)

 4.2.1  Anpflanzungen im privaten Bereich 
Nicht überbaute Grundstücksflächen sind, bis auf erforderliche Wege und Zufahrten, zu begrünen. 

 Die entstehenden Grünflächen sind mit einer standortgerechten Saatgutmischung anzusäen und zu pflegen. 
Je angefangener zusätzlich versiegelter 3.000 qm Grundstücksfläche ist ein Baum 2. Ordnung gemäß der Planzliste zu pflanzen. 
Der Standort ist variabel.
Bei Baumpflanzungen innerhalb von Belags- und Verkehrsflächen ist pro Baum ein spartenfreier Wurzelbereich mit einem durchlüfteten 
Mindestvolumen von 12 m³ nachzuweisen. Die Bäume innerhalb von Belags- und Verkehrsflächen sind durch wirksame 
Schutzvorkehrungen dauerhaft vor Anfahren zu schützen. Die Baumscheiben sind mit Bodendeckern oder Sträuchern zu bepflanzen 
oder mit standortgerechtem Saatgut anzusäen.
Unterirdische Ver- und Entsorgungsleitungen sowie ihre Schutzräume sind von Baumstandorten freizuhalten.
Ist dies nicht möglich, sind entsprechende Leitungsschutzmaßnahmen zu treffen.

 4.2.2 Vollzugsfrist
 Die Anpflanzungen im privaten Bereich sind innerhalb eines Jahres nach Bezugsfertigkeit zu vollziehen. 

 
 5     Bodenschutz und Bodenarbeiten 
 Oberbodensicherung und –wiederandeckung ist nach den Regeln der DIN 18915 und DIN 19731 durchzuführen.
 Der bei einem Aushub anfallende Oberboden ist zur Wiederverwendung zu sichern (DIN 18915/3). 
 Bei einer Lagerung von mehr als 8 Wochen ist der Oberboden zum Schutz gegen Erosion und zum Erhalt 
 des Bodenlebens zwischen zu begrünen. Erdaushub ist nach Möglichkeit zu verwerten.

Mutterboden ist nach § 202 BauGB in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vergeudung und Vernichtung zu schützen.
Überschüssiger Mutterboden (Oberboden) oder geeigneterUnterboden sind möglichst nach den Vorgaben des §12 BBodSchV 
zu verwerten. Es wird empfohlen, hierfür von einem geeigneten Fachbüro ein Verwertungskonzept erstellen zu lassen. 
Der belebte Oberboden und ggf. kulturfähige Unterboden sind zu schonen, getrennt abzutragen, fachgerecht zwischenzulagern, 
vor Verdichtung zu schützen und möglichst wieder seiner Nutzung zuzuführen.

 6     Planungen, Nutzungsregelungen, Maßsnahmen und Fläachen füur Maßsnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Natur und Landschaft (§ 9 (1) Nr. 20 und 25 BauGB)

 6.1     Gehölzrodung
Die Entfernung bzw. der Rückschnitt von Gehölzen ist auf das unbedingt notwendige Maß zu reduzieren.
Das Fällen und Schneiden von Gehölzen darf gemäß § 39 (5) Nr. 2 BNatSchG ausschließlich in der Zeit vom 1. Oktober bis 28. Februar 
erfolgen.

Nachtbauverbot
Zum Schutz dämmerungs- und nachtaktiver Tiere (u. a. diverse Vogelarten) finden die Bauarbeiten nur tagsüber statt 
(d. h. 0,5 Std. nach Sonnenaufgang bis 0,5 Std. vor Sonnenuntergang).

 6.2 Ausgleichmaßnahmen

A1 Umwandlung von Intensivgrünland zu Extensivgrünland / Anlage einer Streuobstwiese

Entsprechend der Darstellung im Plan, ist auf 1.552 m² das bisher intensiv genutzte Grünland dauerhaft extensiv zu nutzen und mit
insgesamt 16 Stück Obstgehölzen zu bepflanzen. 
Ein Mindestabstand zwischen den Obstgehölzen von 9 m ist einzuhalten, der Standort ist variabel.
Die Arten sind gemäß der Pflanzliste Streuobstwiese A1 zu wählen.
Die Flächen sind unter Abräumung des Mahdgutes 1 bis 2 mal im Jahr, ab dem 15. Juni nach Ausfallen der Samen, zu mähen. 
Düngung und der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sind unzulässig. 

A2a Umwandlung von Intensivgrünland zu Feucht-/Nassgrünland / Herstellung Feuchtbiotope

Entsprechend der Darstellung im Plan sind insgesamt 11.384 m² Intensivgrünland in Extensivgrünland frischer Standorte / Nassgrünland 
umzuwandeln. Das Feuchtgrünland ist unter Abräumung des Mahdgutes 1 bis maximal 2 mal (bei zu hohem Nährstoffangebot) im Jahr, 
ab dem 15. Juni nach Ausfallen der Samen, zu mähen. Düngung und der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sind unzulässig. 
Weiterhin sind auf dem Feuchtgrünland insgesamt 5 Feuchtbiotope in Form von 30-80 m² großen, temporär wasserführenden, Mulden mit einer 
Durchschnittlichen Tiefe von 0,8 m sowie einem tiefsten Punkt von 1,50 m zur frostfreien Überwinterung von Amphibien, herzustellen. 
Die Ränder sind flach auszuziehen. Ggf. wird eine Verdichtung dieser Mulden notwendig. 
Die Feuchtbereiche können sukzessive durch Großseggen der südlich angrenzenden Biotopstrukturen besiedelt werden. 

A2b Anpflanzen von Uferbegleitenden Erlen

Entsprechend der Darstellung im Plan sind entlang der nördlichen Uferlinie des Schambachs insgesamt 55 Schwarzerlen zu pflanzen. 
Zu verwenden sind Alnus glutinosa (gebietsheimische Pflanzware / aus gesicherten heimischen Herküünften), 
hier: Vorkommensgebiet 5 – Schwarzwald, Württembergisch-Fränkisches Hügelland und Schwäbisch- Fränkische Alb, 
mit einer Mindestgröößße von H, 2xv, 12-14.

A3 Anpflanzen von Hecken 

Entsprechen der Darstellung im Plan sind zur Eingrünung der für den Bebauungsplan geplanten Retentionsbecken auf insgesamt 1.058 qm 
3-reihige Hecken ohne Baumanteil zu entwickeln. Die Arten sind gemäß der Pflanzenliste zusammenzustellen. Randbereiche sind mit einer 
standortgerechten, artenreichen Grünlandmischung anzusäen.

A4 Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit am Schambach

Der im Plan markierte Durchlass am Schambach wird vollständig entfernt. Es ist auf eine möglichst naturnahe Modellierung von Gewäässerbett 
und Böschung bzw. die Angleichung an die jeweils angrenzenden Gewässerabschnitte des Schambachs zu achten. Bei Entfernung ist darauf zu achten 
umliegende Gehölze nicht zu beeinträchtigen. 

 6.3 Vollzugsfrist
Die Herstellung der Ausgleichsflächen ist im Zuge des Abschlusses der nach Satzungsbeschluss nächst anstehenden baulichen Maßnahmen 
auszuführen.

 7       Nachrichtliche Übernahmen und Hinweise 

 7.1    Bodenfunde - Denkmalpflege
 Etwaige, bei den Bauarbeiten zu Tage tretende, Bodenfunde sind unverzüglich der dem Thüringischem Landesamt für Denkmapflege und Archäologie 

(TDLA), Außenstelle Steinsburgmuseum, Waldhaussiedlung 8, 98631 Römhild mitzuteilen (§§ 8 und 16 ThürDSchG). 

Pflanzliste Allgemein

Großkronige Bäume 1. Ordnung Mindestgröße
Acer platanoides Spitz-Ahorn H, 2xv, 12-14
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn H, 2xv, 12-14
Betula pendula Sand-Birke H, 2xv, 12-14
Fagus sylvatica Rot-Buche H, 2xv, 12-14
Quercus petrea Trauben - Eiche H, 2xv, 12-14
Quercus robur Stiel-Eiche H, 2xv, 12-14
Salix alba Weide H, 2xv, 12-14
Tilia platyphyllos Sommer-Linde H, 2xv, 12-14
Tilia cordata Winter-Linde H, 2xv, 12-14
Ulmus (resistente Hybridform) Ulme H, 2xv, 12-14

 
Mittel- bis kleinkronige Bäume 2. Ordnung Mindestgröße
Acer campestre Feldahorn H, 2xv, 12-14
Betula pendula Sandbirke H, 2xv, 12-14
Carpinus betulus Hainbuche H, 2xv, 12-14
Juglans regia Echte Walnuss H, 2xv, 12-14
Prunus avium Vogelkirsche H, 2xv, 12-14
Prunus domestica Kulturpflaume H, 2xv, 12-14
Prunus padus Traubenkirsche H, 2xv, 12-14
Pyrus communis Kulturbirne H, 2xv, 12-14
Malus domestica Kulturapfel H, 2xv, 12-14
Malus sylvestris Wildapfel H, 2xv, 12-14
Sorbus aucuparia Eberesche H, 2xv, 12-14
Sorbus domestica Speierling H, 2xv, 12-14
Sorbus torminalis Elsbeere H, 2xv, 12-14

Sträucher Mindestgröße
Cornus mas Kornelkirsche vStr, 60-100
Cornus sanguineum Bluthartriegel vStr, 60-100
Corylus avellana Haselnuss vStr, 60-100
Crataegus laevigata Zweigriffliger Weißdorn vStr, 60-100
Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn vStr, 60-100
Euonymus europaeus Pfaffenhütchen vStr, 60-100
Frangula alnus Faulbaum vStr, 60-100
Ligustrum vulgare Gemeiner Liguster vStr, 60-100
Lonicera xylosteum Gemeine Heckenkirsche vStr, 60-100
Phamnus catharticus Kreuzdorn vStr, 60-100
Prunus spinosa Schlehe vStr, 60-100
Rosa canina Hundsrose vStr, 60-100
Rubus fruticosus Brombeere vStr, 60-100
Rubus idaeus Himbeere vStr, 60-100
Sambucus nigra Schwarzer Holunder vStr, 60-100
Viburnum lantana Wolliger Schneeball vStr, 60-100
Viburnum opulus Wasserschneeball vStr, 60-100

Pflanzliste Streuobstwiese A1 

Malus domestica Kulturapfel H, 3xv, 12 - 14
Sorten Jakob Lebel

Alkmene
Landsberger Renette
Roter Boskoop

Pyrus communis Kulturbirne H, 3xv, 12 - 14
Sorten Gellerts Butterbirne

Gute Graue
Köstliche von Charneux
Pastorenbirne

Prunus domestica Kulturpflaume H, 3xv, 12 - 14
Sorten Wangenheims Frühzwetsche

Hauszwetsche 
Königin Viktoria

Prunus avium Süßkirsche H, 3xv, 12 - 14
Sorten Büttners Rote Knorpelkirsche

Kassins Frühe Herzkirsche
Große Schwarze Knorpelkirsche

 

Abfallverwertung
und Erneuerbare       

Energien

 II. Textliche Festsetzungen 

 1        Planungsrechtliche Festsetzungen 
 1.1     Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB)  

     SO 
Sondergebiet für Abfallverwertung und Erneuerbare Energien gemäß § 11 (2) BauNVO 

Das Sondergebiet Erneuerbare Energien dient der Unterbringung von Anlagen und Einrichtungen 
zur energetischen Nutzung von Biomasse im Sinne des § 2 BiomasseV (Biomasseverordnung).
Weiterhin zulässig sind ergänzende Nutzungen, die dem Betrieb der Anlage dienen 
(z.B. Gebäude zum Unterstellen sowie zur Instandhaltung von Geräten und Maschinen sowie 
Abstellflächen für Fahrzeuge und Maschinen). Anlagen zur Aufbereitung von Biogas und Biomasse
sowie Anlagen zur Verwertung, Weiterleitung und Speicherung von thermischer und elektrischer Energie, 
die durch den Betrieb der Biogasanlage anfällt sowie technische Einrichtungen, die der Sicherheit der 
gesamten Anlage dienen. 
Innerhalb des Sondergebietes sind Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO allgemein zulässig. 

 
 1.2     Maß der baulichen Nutzung (§ 16 (1) BauNVO)

Grundflächenzahl (GRZ) 0,8   

 Max. zulässige Höhe baulicher Anlagen über Bezugspunkt 25 m
Bezugspunkt ist die eingemessene Höhe des natürlichen Geländes 279 m ü NN

 1.3      Bauweise und überbaubare Grundstücksfläche (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB )
Für das Sondergebiet Erneuerbare Energien wird die offene Bauweise gemäß § 22 (2) BauNVO
sowie Baugrenzen gemäß § 23 (3) BauNVO festgesetzt.

Unabhängig von den Festsetzungen des Bebauungsplanes gelten hinsichtlich der Abstandsflächen 

die Regelungen des Art. 6 ThürBO.

 2        Bauordnungsrechtliche und gestalterische Festsetzungen 

 2.1     Dachaufbauten
An die Dachneigung angepasste Anlagen und Einrichtungen zur Nutzung der Sonnenenergie sind im 
gesamten Geltungsbereich zulässig.

 
 
 3. Oberflächenentwässerung und Versickerung (§ 9 (1) Nr. 14 BauGB)
               
 3.1 Wasserdurchlässige Befestigung von Stellplatzanlagen, Stell- und sonstigen Flächen, auf denen

Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ausgeschlossen werden kann
Stellplatzanlagen und Stellflächen für PKWs sowie gewerbliche Verkehrs- und Lagerflächen, auf
denen der Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ausgeschlossen werden kann, sind mit
versickerungsfähigen Bodenbelägen zu versehen (Fugenpflaster, wasserdurchlässiges Pflaster,Schotter).

3.2 Sammlung und Behandlung von gering verschmutztem Niederschlagswasser
Das anfallende Niederschlagswasser von  neu- oder umgebauten Dachflächen, Stellflächen, Lager- und 
Nutzflächen, die mit versickerungsfähigem Belag ausgestattet sind, ist soweit möglich über eine 
geeignete Versickerungsanlage zu versickern oder gedrosselt über Retentionsbecken abzuleiten.

3.3 Flächen, auf denen auf denen Umgang mit wassergefährdender Stoffe besteht
Lager- und Nutzflächen, auf denen wassergefährdende Stoffe transportiert und gelagert werden bzw.
auf denen mit diesen Stoffen umgegangen wird, sind wasserundurchlässig zu befestigen.

3.4 Sammlung und Behandlung von stark verschmutztem Oberflächenwasser
Stark verschmutztes Oberflächenwasser von Lager- und Nutzflächen, auf denen Umgang mit
wassergefährdenden Stoffen besteht, ist separat zu sammeln und zu behandeln. Über die detaillierte
Ausführung ist im Einzelfall im Rahmen der Baugenehmigung zu entscheiden.

 

 4       Grünordnung
 
 4.1     Erhalt und Schutz von Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 (1) Nr. 25 b BauGB)
 Für alle Baum- und Strauchpflanzungen und Bestände gilt, dass bei Abgang oder Fällung eines Gehölzes als Ersatz ein vergleichbarer 
 Laubbaum / Strauch nachzupflanzen ist.
 Zum Schutz der Pflanzungen sind im Bereich der Wurzelteller keine Kanäle, Kabel und sonstige Leitungstrassen einzubringen.

 4.2    Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 (1) Nr. 25 a BauGB)

 4.2.1  Anpflanzungen im privaten Bereich 
Nicht überbaute Grundstücksflächen sind, bis auf erforderliche Wege und Zufahrten, zu begrünen. 

 Die entstehenden Grünflächen sind mit einer standortgerechten Saatgutmischung anzusäen und zu pflegen. 
Je angefangener zusätzlich versiegelter 3.000 qm Grundstücksfläche ist ein Baum 2. Ordnung gemäß der Planzliste zu pflanzen. 
Der Standort ist variabel.
Bei Baumpflanzungen innerhalb von Belags- und Verkehrsflächen ist pro Baum ein spartenfreier Wurzelbereich mit einem durchlüfteten 
Mindestvolumen von 12 m³ nachzuweisen. Die Bäume innerhalb von Belags- und Verkehrsflächen sind durch wirksame 
Schutzvorkehrungen dauerhaft vor Anfahren zu schützen. Die Baumscheiben sind mit Bodendeckern oder Sträuchern zu bepflanzen 
oder mit standortgerechtem Saatgut anzusäen.
Unterirdische Ver- und Entsorgungsleitungen sowie ihre Schutzräume sind von Baumstandorten freizuhalten.
Ist dies nicht möglich, sind entsprechende Leitungsschutzmaßnahmen zu treffen.

 4.2.2 Vollzugsfrist
 Die Anpflanzungen im privaten Bereich sind innerhalb eines Jahres nach Bezugsfertigkeit zu vollziehen. 

 
 5     Bodenschutz und Bodenarbeiten 
 Oberbodensicherung und –wiederandeckung ist nach den Regeln der DIN 18915 und DIN 19731 durchzuführen.
 Der bei einem Aushub anfallende Oberboden ist zur Wiederverwendung zu sichern (DIN 18915/3). 
 Bei einer Lagerung von mehr als 8 Wochen ist der Oberboden zum Schutz gegen Erosion und zum Erhalt 
 des Bodenlebens zwischen zu begrünen. Erdaushub ist nach Möglichkeit zu verwerten.

Mutterboden ist nach § 202 BauGB in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vergeudung und Vernichtung zu schützen.
Überschüssiger Mutterboden (Oberboden) oder geeigneterUnterboden sind möglichst nach den Vorgaben des §12 BBodSchV 
zu verwerten. Es wird empfohlen, hierfür von einem geeigneten Fachbüro ein Verwertungskonzept erstellen zu lassen. 
Der belebte Oberboden und ggf. kulturfähige Unterboden sind zu schonen, getrennt abzutragen, fachgerecht zwischenzulagern, 
vor Verdichtung zu schützen und möglichst wieder seiner Nutzung zuzuführen.

 6     Planungen, Nutzungsregelungen, Maßsnahmen und Fläachen füur Maßsnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Natur und Landschaft (§ 9 (1) Nr. 20 und 25 BauGB)

 6.1     Gehölzrodung
Die Entfernung bzw. der Rückschnitt von Gehölzen ist auf das unbedingt notwendige Maß zu reduzieren.
Das Fällen und Schneiden von Gehölzen darf gemäß § 39 (5) Nr. 2 BNatSchG ausschließlich in der Zeit vom 1. Oktober bis 28. Februar 
erfolgen.

Nachtbauverbot
Zum Schutz dämmerungs- und nachtaktiver Tiere (u. a. diverse Vogelarten) finden die Bauarbeiten nur tagsüber statt 
(d. h. 0,5 Std. nach Sonnenaufgang bis 0,5 Std. vor Sonnenuntergang).

 6.2 Ausgleichmaßnahmen

A1 Umwandlung von Intensivgrünland zu Extensivgrünland / Anlage einer Streuobstwiese

Entsprechend der Darstellung im Plan, ist auf 1.552 m² das bisher intensiv genutzte Grünland dauerhaft extensiv zu nutzen und mit
insgesamt 16 Stück Obstgehölzen zu bepflanzen. 
Ein Mindestabstand zwischen den Obstgehölzen von 9 m ist einzuhalten, der Standort ist variabel.
Die Arten sind gemäß der Pflanzliste Streuobstwiese A1 zu wählen.
Die Flächen sind unter Abräumung des Mahdgutes 1 bis 2 mal im Jahr, ab dem 15. Juni nach Ausfallen der Samen, zu mähen. 
Düngung und der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sind unzulässig. 

A2a Umwandlung von Intensivgrünland zu Feucht-/Nassgrünland / Herstellung Feuchtbiotope

Entsprechend der Darstellung im Plan sind insgesamt 11.384 m² Intensivgrünland in Extensivgrünland frischer Standorte / Nassgrünland 
umzuwandeln. Das Feuchtgrünland ist unter Abräumung des Mahdgutes 1 bis maximal 2 mal (bei zu hohem Nährstoffangebot) im Jahr, 
ab dem 15. Juni nach Ausfallen der Samen, zu mähen. Düngung und der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sind unzulässig. 
Weiterhin sind auf dem Feuchtgrünland insgesamt 5 Feuchtbiotope in Form von 30-80 m² großen, temporär wasserführenden, Mulden mit einer 
Durchschnittlichen Tiefe von 0,8 m sowie einem tiefsten Punkt von 1,50 m zur frostfreien Überwinterung von Amphibien, herzustellen. 
Die Ränder sind flach auszuziehen. Ggf. wird eine Verdichtung dieser Mulden notwendig. 
Die Feuchtbereiche können sukzessive durch Großseggen der südlich angrenzenden Biotopstrukturen besiedelt werden. 

A2b Anpflanzen von Uferbegleitenden Erlen

Entsprechend der Darstellung im Plan sind entlang der nördlichen Uferlinie des Schambachs insgesamt 55 Schwarzerlen zu pflanzen. 
Zu verwenden sind Alnus glutinosa (gebietsheimische Pflanzware / aus gesicherten heimischen Herküünften), 
hier: Vorkommensgebiet 5 – Schwarzwald, Württembergisch-Fränkisches Hügelland und Schwäbisch- Fränkische Alb, 
mit einer Mindestgröößße von H, 2xv, 12-14.

A3 Anpflanzen von Hecken 

Entsprechen der Darstellung im Plan sind zur Eingrünung der für den Bebauungsplan geplanten Retentionsbecken auf insgesamt 1.058 qm 
3-reihige Hecken ohne Baumanteil zu entwickeln. Die Arten sind gemäß der Pflanzenliste zusammenzustellen. Randbereiche sind mit einer 
standortgerechten, artenreichen Grünlandmischung anzusäen.

A4 Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit am Schambach

Der im Plan markierte Durchlass am Schambach wird vollständig entfernt. Es ist auf eine möglichst naturnahe Modellierung von Gewäässerbett 
und Böschung bzw. die Angleichung an die jeweils angrenzenden Gewässerabschnitte des Schambachs zu achten. Bei Entfernung ist darauf zu achten 
umliegende Gehölze nicht zu beeinträchtigen. 

 6.3 Vollzugsfrist
Die Herstellung der Ausgleichsflächen ist im Zuge des Abschlusses der nach Satzungsbeschluss nächst anstehenden baulichen Maßnahmen 
auszuführen.

 7       Nachrichtliche Übernahmen und Hinweise 

 7.1    Bodenfunde - Denkmalpflege
 Etwaige, bei den Bauarbeiten zu Tage tretende, Bodenfunde sind unverzüglich der dem Thüringischem Landesamt für Denkmapflege und Archäologie 

(TDLA), Außenstelle Steinsburgmuseum, Waldhaussiedlung 8, 98631 Römhild mitzuteilen (§§ 8 und 16 ThürDSchG). 

Pflanzliste Allgemein

Großkronige Bäume 1. Ordnung Mindestgröße
Acer platanoides Spitz-Ahorn H, 2xv, 12-14
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn H, 2xv, 12-14
Betula pendula Sand-Birke H, 2xv, 12-14
Fagus sylvatica Rot-Buche H, 2xv, 12-14
Quercus petrea Trauben - Eiche H, 2xv, 12-14
Quercus robur Stiel-Eiche H, 2xv, 12-14
Salix alba Weide H, 2xv, 12-14
Tilia platyphyllos Sommer-Linde H, 2xv, 12-14
Tilia cordata Winter-Linde H, 2xv, 12-14
Ulmus (resistente Hybridform) Ulme H, 2xv, 12-14

 
Mittel- bis kleinkronige Bäume 2. Ordnung Mindestgröße
Acer campestre Feldahorn H, 2xv, 12-14
Betula pendula Sandbirke H, 2xv, 12-14
Carpinus betulus Hainbuche H, 2xv, 12-14
Juglans regia Echte Walnuss H, 2xv, 12-14
Prunus avium Vogelkirsche H, 2xv, 12-14
Prunus domestica Kulturpflaume H, 2xv, 12-14
Prunus padus Traubenkirsche H, 2xv, 12-14
Pyrus communis Kulturbirne H, 2xv, 12-14
Malus domestica Kulturapfel H, 2xv, 12-14
Malus sylvestris Wildapfel H, 2xv, 12-14
Sorbus aucuparia Eberesche H, 2xv, 12-14
Sorbus domestica Speierling H, 2xv, 12-14
Sorbus torminalis Elsbeere H, 2xv, 12-14

Sträucher Mindestgröße
Cornus mas Kornelkirsche vStr, 60-100
Cornus sanguineum Bluthartriegel vStr, 60-100
Corylus avellana Haselnuss vStr, 60-100
Crataegus laevigata Zweigriffliger Weißdorn vStr, 60-100
Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn vStr, 60-100
Euonymus europaeus Pfaffenhütchen vStr, 60-100
Frangula alnus Faulbaum vStr, 60-100
Ligustrum vulgare Gemeiner Liguster vStr, 60-100
Lonicera xylosteum Gemeine Heckenkirsche vStr, 60-100
Phamnus catharticus Kreuzdorn vStr, 60-100
Prunus spinosa Schlehe vStr, 60-100
Rosa canina Hundsrose vStr, 60-100
Rubus fruticosus Brombeere vStr, 60-100
Rubus idaeus Himbeere vStr, 60-100
Sambucus nigra Schwarzer Holunder vStr, 60-100
Viburnum lantana Wolliger Schneeball vStr, 60-100
Viburnum opulus Wasserschneeball vStr, 60-100

Pflanzliste Streuobstwiese A1 

Malus domestica Kulturapfel H, 3xv, 12 - 14
Sorten Jakob Lebel

Alkmene
Landsberger Renette
Roter Boskoop

Pyrus communis Kulturbirne H, 3xv, 12 - 14
Sorten Gellerts Butterbirne

Gute Graue
Köstliche von Charneux
Pastorenbirne

Prunus domestica Kulturpflaume H, 3xv, 12 - 14
Sorten Wangenheims Frühzwetsche

Hauszwetsche 
Königin Viktoria

Prunus avium Süßkirsche H, 3xv, 12 - 14
Sorten Büttners Rote Knorpelkirsche

Kassins Frühe Herzkirsche
Große Schwarze Knorpelkirsche

 

III. Verfahrensvermerke

1. Der Gemeinderat der Gemeinde Schwallungen hat in der Sitzung vom 30.06.2021 die Aufstellung 
des Bebauungsplans "Sondergebiet Erneuerbare Energien" beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss 
wurde am xx.xx.2021 ortsüblich bekannt gemacht.

2. Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB mit öffentlicher Darlegung und 
Anhörung für den Vorentwurf des Bebauungsplans "Sondergebiet Erneuerbare Energien" in der 
Fassung vom 29.06.2021 hat in der Zeit vom 19.07.2021 bis einschließlich 19.08.2021 stattgefunden.

3. Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 
Abs. 1 BauGB für den Vorentwurf des Bebauungsplans "Sondergebiet Erneuerbare Energien" in der 
Fassung vom 29.06.2021 hat in der Zeit vom 30.07.2021 bis einschließlich 30.08.2021 stattgefunden.

4. Zu dem Entwurf des Bebauungsplans "Sondergebiet Erneuerbare Energien" in der Fassung vom 
09.11.2021 wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 
BauGB in der Zeit vom 26.11.2021 bis einschließlich 31.12.2021 beteiligt.

5. Der Entwurf des Bebauungsplans "Sondergebiet Erneuerbare Energien" in der Fassung vom 
09.11.2021 wurde mit der Begründung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 24.12.2021 bis 
einschließlich 31.01.2022 öffentlich ausgelegt.

6. Die Gemeinde Schwallungen hat mit Beschluss des Gemeinderats vom 15.02.2022 den
Bebauungsplan "Sondergebiet Erneuerbare Energien" gem. § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom 
15.02.2022 als Satzung beschlossen.

Gemeinde Schwallungen, den ...........................
                                                                                                      
                                                                                                                                 (Siegel)
.........................................................................................................
1. Bürgermeister Jan Heineck

7. Die  Landratsamt Schmalkalden Meiningen  hat  den  Bebauungsplan  mit  Bescheid  vom  
................ AZ ............................ gemäß § 10 Abs. 2 BauGB genehmigt. 

(Siegel 
Genehmigungsbehörde)

8. Die Übereinstimmung des textlichen und zeichnerischen Inhalts dieses Bebauungsplans mit dem 
Willen des Stadtrates sowie die Einhaltung des gesetzlich vorgeschriebenen Verfahrens zur 
Aufstellung des Bebauungsplanes werden beurkundet. 
Ausgefertigt

Gemeinde Schwallungen, den ...........................

                                                                                                                                (Siegel)
.........................................................................................................
1. Bürgermeister Jan Heineck

9. Die  Erteilung  der  Genehmigung  des  Bebauungsplans  wurde  am ...........  gemäß  §  10  Abs.  3  
Halbsatz 1 BauGB ortsüblich  bekannt  gemacht.  Der  Bebauungsplan  mit  Begründung  wird  seit  
diesem Tag  zu  den  üblichen  Dienststunden  in  der  Gemeinde  zu  jedermanns  Einsicht  
bereitgehalten  und  über dessen Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben. Der Bebauungsplan ist 
damit in Kraft getreten. Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB und 
die §§ 214 und 215 BauGB wurde in der Bekanntmachung hingewiesen.

 
Gemeinde Schwallungen, den ...........................

..........................................................................................
1. Bürgermeister Jan Heineck    (Siegel)

IV. Katastervermerk

Es wird bescheinigt, dass die Flurstücke mit ihren Grenzen und Bezeichnungen
sowie der Gebäudebestand innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplans 
mit dem Liegenschaftskataster nach dem Stand vom ........................ übereinstimmen.

..................................
Datum

Gemeinde Schwallungen, den ...........................     i.A. ..................................................
  Thüringer landesamt für Bodenmanagement 
  und Geoinformation 
  Katasterbereich Schwallungen
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Schwallungen

 II. Textliche Festsetzungen 

 1        Planungsrechtliche Festsetzungen 
 1.1     Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB)  

     SO 
Sondergebiet für Abfallverwertung und Erneuerbare Energien gemäß § 11 (2) BauNVO 

Das Sondergebiet Erneuerbare Energien dient der Unterbringung von Anlagen und Einrichtungen 
zur energetischen Nutzung von Biomasse im Sinne des § 2 BiomasseV (Biomasseverordnung).
Weiterhin zulässig sind ergänzende Nutzungen, die dem Betrieb der Anlage dienen 
(z.B. Gebäude zum Unterstellen sowie zur Instandhaltung von Geräten und Maschinen sowie 
Abstellflächen für Fahrzeuge und Maschinen). Anlagen zur Aufbereitung von Biogas und Biomasse
sowie Anlagen zur Verwertung, Weiterleitung und Speicherung von thermischer und elektrischer Energie, 
die durch den Betrieb der Biogasanlage anfällt sowie technische Einrichtungen, die der Sicherheit der 
gesamten Anlage dienen. 
Innerhalb des Sondergebietes sind Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO allgemein zulässig. 

 
 1.2     Maß der baulichen Nutzung (§ 16 (1) BauNVO)

Grundflächenzahl (GRZ) 0,8   

 Max. zulässige Höhe baulicher Anlagen über Bezugspunkt 25 m
Bezugspunkt ist die eingemessene Höhe des natürlichen Geländes 279 m ü NN

 1.3      Bauweise und überbaubare Grundstücksfläche (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB )
Für das Sondergebiet Erneuerbare Energien wird die offene Bauweise gemäß § 22 (2) BauNVO
sowie Baugrenzen gemäß § 23 (3) BauNVO festgesetzt.

Unabhängig von den Festsetzungen des Bebauungsplanes gelten hinsichtlich der Abstandsflächen 

die Regelungen des Art. 6 ThürBO.

 2        Bauordnungsrechtliche und gestalterische Festsetzungen 

 2.1     Dachaufbauten
An die Dachneigung angepasste Anlagen und Einrichtungen zur Nutzung der Sonnenenergie sind im 
gesamten Geltungsbereich zulässig.

 
 
 3. Oberflächenentwässerung und Versickerung (§ 9 (1) Nr. 14 BauGB)
               
 3.1 Wasserdurchlässige Befestigung von Stellplatzanlagen, Stell- und sonstigen Flächen, auf denen

Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ausgeschlossen werden kann
Stellplatzanlagen und Stellflächen für PKWs sowie gewerbliche Verkehrs- und Lagerflächen, auf
denen der Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ausgeschlossen werden kann, sind mit
versickerungsfähigen Bodenbelägen zu versehen (Fugenpflaster, wasserdurchlässiges Pflaster,Schotter).

3.2 Sammlung und Behandlung von gering verschmutztem Niederschlagswasser
Das anfallende Niederschlagswasser von  neu- oder umgebauten Dachflächen, Stellflächen, Lager- und 
Nutzflächen, die mit versickerungsfähigem Belag ausgestattet sind, ist soweit möglich über eine 
geeignete Versickerungsanlage zu versickern oder gedrosselt über Retentionsbecken abzuleiten.

3.3 Flächen, auf denen auf denen Umgang mit wassergefährdender Stoffe besteht
Lager- und Nutzflächen, auf denen wassergefährdende Stoffe transportiert und gelagert werden bzw.
auf denen mit diesen Stoffen umgegangen wird, sind wasserundurchlässig zu befestigen.

3.4 Sammlung und Behandlung von stark verschmutztem Oberflächenwasser
Stark verschmutztes Oberflächenwasser von Lager- und Nutzflächen, auf denen Umgang mit
wassergefährdenden Stoffen besteht, ist separat zu sammeln und zu behandeln. Über die detaillierte
Ausführung ist im Einzelfall im Rahmen der Baugenehmigung zu entscheiden.

 

 4       Grünordnung
 
 4.1     Erhalt und Schutz von Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 (1) Nr. 25 b BauGB)
 Für alle Baum- und Strauchpflanzungen und Bestände gilt, dass bei Abgang oder Fällung eines Gehölzes als Ersatz ein vergleichbarer 
 Laubbaum / Strauch nachzupflanzen ist.
 Zum Schutz der Pflanzungen sind im Bereich der Wurzelteller keine Kanäle, Kabel und sonstige Leitungstrassen einzubringen.

 4.2    Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 (1) Nr. 25 a BauGB)

 4.2.1  Anpflanzungen im privaten Bereich 
Nicht überbaute Grundstücksflächen sind, bis auf erforderliche Wege und Zufahrten, zu begrünen. 

 Die entstehenden Grünflächen sind mit einer standortgerechten Saatgutmischung anzusäen und zu pflegen. 
Je angefangener zusätzlich versiegelter 3.000 qm Grundstücksfläche ist ein Baum 2. Ordnung gemäß der Planzliste zu pflanzen. 
Der Standort ist variabel.
Bei Baumpflanzungen innerhalb von Belags- und Verkehrsflächen ist pro Baum ein spartenfreier Wurzelbereich mit einem durchlüfteten 
Mindestvolumen von 12 m³ nachzuweisen. Die Bäume innerhalb von Belags- und Verkehrsflächen sind durch wirksame 
Schutzvorkehrungen dauerhaft vor Anfahren zu schützen. Die Baumscheiben sind mit Bodendeckern oder Sträuchern zu bepflanzen 
oder mit standortgerechtem Saatgut anzusäen.
Unterirdische Ver- und Entsorgungsleitungen sowie ihre Schutzräume sind von Baumstandorten freizuhalten.
Ist dies nicht möglich, sind entsprechende Leitungsschutzmaßnahmen zu treffen.

 4.2.2 Vollzugsfrist
 Die Anpflanzungen im privaten Bereich sind innerhalb eines Jahres nach Bezugsfertigkeit zu vollziehen. 

 
 5     Bodenschutz und Bodenarbeiten 
 Oberbodensicherung und –wiederandeckung ist nach den Regeln der DIN 18915 und DIN 19731 durchzuführen.
 Der bei einem Aushub anfallende Oberboden ist zur Wiederverwendung zu sichern (DIN 18915/3). 
 Bei einer Lagerung von mehr als 8 Wochen ist der Oberboden zum Schutz gegen Erosion und zum Erhalt 
 des Bodenlebens zwischen zu begrünen. Erdaushub ist nach Möglichkeit zu verwerten.

Mutterboden ist nach § 202 BauGB in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vergeudung und Vernichtung zu schützen.
Überschüssiger Mutterboden (Oberboden) oder geeigneterUnterboden sind möglichst nach den Vorgaben des §12 BBodSchV 
zu verwerten. Es wird empfohlen, hierfür von einem geeigneten Fachbüro ein Verwertungskonzept erstellen zu lassen. 
Der belebte Oberboden und ggf. kulturfähige Unterboden sind zu schonen, getrennt abzutragen, fachgerecht zwischenzulagern, 
vor Verdichtung zu schützen und möglichst wieder seiner Nutzung zuzuführen.

 6     Planungen, Nutzungsregelungen, Maßsnahmen und Fläachen füur Maßsnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Natur und Landschaft (§ 9 (1) Nr. 20 und 25 BauGB)

 6.1     Gehölzrodung
Die Entfernung bzw. der Rückschnitt von Gehölzen ist auf das unbedingt notwendige Maß zu reduzieren.
Das Fällen und Schneiden von Gehölzen darf gemäß § 39 (5) Nr. 2 BNatSchG ausschließlich in der Zeit vom 1. Oktober bis 28. Februar 
erfolgen.

Nachtbauverbot
Zum Schutz dämmerungs- und nachtaktiver Tiere (u. a. diverse Vogelarten) finden die Bauarbeiten nur tagsüber statt 
(d. h. 0,5 Std. nach Sonnenaufgang bis 0,5 Std. vor Sonnenuntergang).

 6.2 Ausgleichmaßnahmen

A1 Umwandlung von Intensivgrünland zu Extensivgrünland / Anlage einer Streuobstwiese

Entsprechend der Darstellung im Plan, ist auf 1.552 m² das bisher intensiv genutzte Grünland dauerhaft extensiv zu nutzen und mit
insgesamt 16 Stück Obstgehölzen zu bepflanzen. 
Ein Mindestabstand zwischen den Obstgehölzen von 9 m ist einzuhalten, der Standort ist variabel.
Die Arten sind gemäß der Pflanzliste Streuobstwiese A1 zu wählen.
Die Flächen sind unter Abräumung des Mahdgutes 1 bis 2 mal im Jahr, ab dem 15. Juni nach Ausfallen der Samen, zu mähen. 
Düngung und der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sind unzulässig. 

A2a Umwandlung von Intensivgrünland zu Feucht-/Nassgrünland / Herstellung Feuchtbiotope

Entsprechend der Darstellung im Plan sind insgesamt 11.384 m² Intensivgrünland in Extensivgrünland frischer Standorte / Nassgrünland 
umzuwandeln. Das Feuchtgrünland ist unter Abräumung des Mahdgutes 1 bis maximal 2 mal (bei zu hohem Nährstoffangebot) im Jahr, 
ab dem 15. Juni nach Ausfallen der Samen, zu mähen. Düngung und der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sind unzulässig. 
Weiterhin sind auf dem Feuchtgrünland insgesamt 5 Feuchtbiotope in Form von 30-80 m² großen, temporär wasserführenden, Mulden mit einer 
Durchschnittlichen Tiefe von 0,8 m sowie einem tiefsten Punkt von 1,50 m zur frostfreien Überwinterung von Amphibien, herzustellen. 
Die Ränder sind flach auszuziehen. Ggf. wird eine Verdichtung dieser Mulden notwendig. 
Die Feuchtbereiche können sukzessive durch Großseggen der südlich angrenzenden Biotopstrukturen besiedelt werden. 

A2b Anpflanzen von Uferbegleitenden Erlen

Entsprechend der Darstellung im Plan sind entlang der nördlichen Uferlinie des Schambachs insgesamt 55 Schwarzerlen zu pflanzen. 
Zu verwenden sind Alnus glutinosa (gebietsheimische Pflanzware / aus gesicherten heimischen Herküünften), 
hier: Vorkommensgebiet 5 – Schwarzwald, Württembergisch-Fränkisches Hügelland und Schwäbisch- Fränkische Alb, 
mit einer Mindestgröößße von H, 2xv, 12-14.

A3 Anpflanzen von Hecken 

Entsprechen der Darstellung im Plan sind zur Eingrünung der für den Bebauungsplan geplanten Retentionsbecken auf insgesamt 1.058 qm 
3-reihige Hecken ohne Baumanteil zu entwickeln. Die Arten sind gemäß der Pflanzenliste zusammenzustellen. Randbereiche sind mit einer 
standortgerechten, artenreichen Grünlandmischung anzusäen.

A4 Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit am Schambach

Der im Plan markierte Durchlass am Schambach wird vollständig entfernt. Es ist auf eine möglichst naturnahe Modellierung von Gewäässerbett 
und Böschung bzw. die Angleichung an die jeweils angrenzenden Gewässerabschnitte des Schambachs zu achten. Bei Entfernung ist darauf zu achten 
umliegende Gehölze nicht zu beeinträchtigen. 

 6.3 Vollzugsfrist
Die Herstellung der Ausgleichsflächen ist im Zuge des Abschlusses der nach Satzungsbeschluss nächst anstehenden baulichen Maßnahmen 
auszuführen.

 7       Nachrichtliche Übernahmen und Hinweise 

 7.1    Bodenfunde - Denkmalpflege
 Etwaige, bei den Bauarbeiten zu Tage tretende, Bodenfunde sind unverzüglich der dem Thüringischem Landesamt für Denkmapflege und Archäologie 

(TDLA), Außenstelle Steinsburgmuseum, Waldhaussiedlung 8, 98631 Römhild mitzuteilen (§§ 8 und 16 ThürDSchG). 

Pflanzliste Allgemein

Großkronige Bäume 1. Ordnung Mindestgröße
Acer platanoides Spitz-Ahorn H, 2xv, 12-14
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn H, 2xv, 12-14
Betula pendula Sand-Birke H, 2xv, 12-14
Fagus sylvatica Rot-Buche H, 2xv, 12-14
Quercus petrea Trauben - Eiche H, 2xv, 12-14
Quercus robur Stiel-Eiche H, 2xv, 12-14
Salix alba Weide H, 2xv, 12-14
Tilia platyphyllos Sommer-Linde H, 2xv, 12-14
Tilia cordata Winter-Linde H, 2xv, 12-14
Ulmus (resistente Hybridform) Ulme H, 2xv, 12-14

 
Mittel- bis kleinkronige Bäume 2. Ordnung Mindestgröße
Acer campestre Feldahorn H, 2xv, 12-14
Betula pendula Sandbirke H, 2xv, 12-14
Carpinus betulus Hainbuche H, 2xv, 12-14
Juglans regia Echte Walnuss H, 2xv, 12-14
Prunus avium Vogelkirsche H, 2xv, 12-14
Prunus domestica Kulturpflaume H, 2xv, 12-14
Prunus padus Traubenkirsche H, 2xv, 12-14
Pyrus communis Kulturbirne H, 2xv, 12-14
Malus domestica Kulturapfel H, 2xv, 12-14
Malus sylvestris Wildapfel H, 2xv, 12-14
Sorbus aucuparia Eberesche H, 2xv, 12-14
Sorbus domestica Speierling H, 2xv, 12-14
Sorbus torminalis Elsbeere H, 2xv, 12-14

Sträucher Mindestgröße
Cornus mas Kornelkirsche vStr, 60-100
Cornus sanguineum Bluthartriegel vStr, 60-100
Corylus avellana Haselnuss vStr, 60-100
Crataegus laevigata Zweigriffliger Weißdorn vStr, 60-100
Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn vStr, 60-100
Euonymus europaeus Pfaffenhütchen vStr, 60-100
Frangula alnus Faulbaum vStr, 60-100
Ligustrum vulgare Gemeiner Liguster vStr, 60-100
Lonicera xylosteum Gemeine Heckenkirsche vStr, 60-100
Phamnus catharticus Kreuzdorn vStr, 60-100
Prunus spinosa Schlehe vStr, 60-100
Rosa canina Hundsrose vStr, 60-100
Rubus fruticosus Brombeere vStr, 60-100
Rubus idaeus Himbeere vStr, 60-100
Sambucus nigra Schwarzer Holunder vStr, 60-100
Viburnum lantana Wolliger Schneeball vStr, 60-100
Viburnum opulus Wasserschneeball vStr, 60-100

Pflanzliste Streuobstwiese A1 

Malus domestica Kulturapfel H, 3xv, 12 - 14
Sorten Jakob Lebel

Alkmene
Landsberger Renette
Roter Boskoop

Pyrus communis Kulturbirne H, 3xv, 12 - 14
Sorten Gellerts Butterbirne

Gute Graue
Köstliche von Charneux
Pastorenbirne

Prunus domestica Kulturpflaume H, 3xv, 12 - 14
Sorten Wangenheims Frühzwetsche

Hauszwetsche 
Königin Viktoria

Prunus avium Süßkirsche H, 3xv, 12 - 14
Sorten Büttners Rote Knorpelkirsche

Kassins Frühe Herzkirsche
Große Schwarze Knorpelkirsche
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Bebauungsplan "SO Abfallverwertung und Erneuerbare Energien"
Schwallungen

 A

C B

Füllschema Nutzungsschablone

A  Bauweise
B  Grundflächenzahl, max.
C  Gesamthöhe baulicher Anlagen, max.

Sondergebiet Abfallverwertung und Erneuerbare Energien gemäß § 11 (2) BauNVO

I. Planfestsetzungen

Art der baulichen Nutzung nach § 9 (1) Nr. 1 BauGB

Maß der baulichen Nutzung nach § 9 (1) Nr. 1 BauGB

maximal zulässige Grundflächenzahl nach § 19 BauNVO                 

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen nach § 9 (1) Nr. 2 BauGB

Baugrenze nach § 23 (3) BauNVO

0,8

GHmax 25 maximal zulässige Gesamthöhe baulicher Anlagen 
nach § 18 BauNVO über Bezugspunkt 279 m ü NN

Einfahrtsbereich      

Verkehrsflächen nach § 9 (1) Nr. 11 BauGB

Öffentliche Verkehrsflächen für Fahrverkehr 

Hinweise

vorhandene Grundstücksgrenzen 

Flurnummern 
 
bestehende Gebäude

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes
nach § 9 (7) BauGB

54/1

23

Oberirdische oder unterirdischen Versorgungsanlagen und -leitungen 
nach § 9 (1) Nr. 13 BauGB

Hauptleitung unterirdisch mit beidseitigem Schutzabstand (beidseitig 4m)

SO
Abfallverwertung 
und Erneuerbare

Energien

Geh-, Fahr- und Leitungsrechte nach § 9 (1) Nr. 21 BauGB

Mit Geh-, Fahr- Und Leitungsrechten zu belastende Flächen  

Schutz, Pflege, Entwicklung von Natur und Landschaft § 9 Abs.1 Nr. 20 und 25 BauGB

3-reihiger Gehölzgürtel ohne Baumanteil mit etwaiger Standortbindung

Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern 
und sonstiger Bepflanzungen sowie von Gewässern

Flächen mit Bindungen für den Ausgleich von Eingriffen in Natur und Landschaft 

Sonstiges

Nicht überbaubare Fläche

 II. Textliche Festsetzungen 

 1        Planungsrechtliche Festsetzungen 
 1.1     Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB)  

     SO 
Sondergebiet für Abfallverwertung und Erneuerbare Energien gemäß § 11 (2) BauNVO 

Das Sondergebiet Erneuerbare Energien dient der Unterbringung von Anlagen und Einrichtungen 
zur energetischen Nutzung von Biomasse im Sinne des § 2 BiomasseV (Biomasseverordnung).
Weiterhin zulässig sind ergänzende Nutzungen, die dem Betrieb der Anlage dienen 
(z.B. Gebäude zum Unterstellen sowie zur Instandhaltung von Geräten und Maschinen sowie 
Abstellflächen für Fahrzeuge und Maschinen). Anlagen zur Aufbereitung von Biogas und Biomasse
sowie Anlagen zur Verwertung, Weiterleitung und Speicherung von thermischer und elektrischer Energie, 
die durch den Betrieb der Biogasanlage anfällt sowie technische Einrichtungen, die der Sicherheit der 
gesamten Anlage dienen. 
Innerhalb des Sondergebietes sind Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO allgemein zulässig. 

 
 1.2     Maß der baulichen Nutzung (§ 16 (1) BauNVO)

Grundflächenzahl (GRZ) 0,8   

 Max. zulässige Höhe baulicher Anlagen über Bezugspunkt 25 m
Bezugspunkt ist die eingemessene Höhe des natürlichen Geländes 279 m ü NN

 1.3      Bauweise und überbaubare Grundstücksfläche (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB )
Für das Sondergebiet Erneuerbare Energien wird die offene Bauweise gemäß § 22 (2) BauNVO
sowie Baugrenzen gemäß § 23 (3) BauNVO festgesetzt.

Unabhängig von den Festsetzungen des Bebauungsplanes gelten hinsichtlich der Abstandsflächen 

die Regelungen des Art. 6 ThürBO.

 2        Bauordnungsrechtliche und gestalterische Festsetzungen 

 2.1     Dachaufbauten
An die Dachneigung angepasste Anlagen und Einrichtungen zur Nutzung der Sonnenenergie sind im 
gesamten Geltungsbereich zulässig.

 
 
 3. Oberflächenentwässerung und Versickerung (§ 9 (1) Nr. 14 BauGB)
               
 3.1 Wasserdurchlässige Befestigung von Stellplatzanlagen, Stell- und sonstigen Flächen, auf denen

Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ausgeschlossen werden kann
Stellplatzanlagen und Stellflächen für PKWs sowie gewerbliche Verkehrs- und Lagerflächen, auf
denen der Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ausgeschlossen werden kann, sind mit
versickerungsfähigen Bodenbelägen zu versehen (Fugenpflaster, wasserdurchlässiges Pflaster,Schotter).

3.2 Sammlung und Behandlung von gering verschmutztem Niederschlagswasser
Das anfallende Niederschlagswasser von  neu- oder umgebauten Dachflächen, Stellflächen, Lager- und 
Nutzflächen, die mit versickerungsfähigem Belag ausgestattet sind, ist soweit möglich über eine 
geeignete Versickerungsanlage zu versickern oder gedrosselt über Retentionsbecken abzuleiten.

3.3 Flächen, auf denen auf denen Umgang mit wassergefährdender Stoffe besteht
Lager- und Nutzflächen, auf denen wassergefährdende Stoffe transportiert und gelagert werden bzw.
auf denen mit diesen Stoffen umgegangen wird, sind wasserundurchlässig zu befestigen.

3.4 Sammlung und Behandlung von stark verschmutztem Oberflächenwasser
Stark verschmutztes Oberflächenwasser von Lager- und Nutzflächen, auf denen Umgang mit
wassergefährdenden Stoffen besteht, ist separat zu sammeln und zu behandeln. Über die detaillierte
Ausführung ist im Einzelfall im Rahmen der Baugenehmigung zu entscheiden.

 

 4       Grünordnung
 
 4.1     Erhalt und Schutz von Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 (1) Nr. 25 b BauGB)
 Für alle Baum- und Strauchpflanzungen und Bestände gilt, dass bei Abgang oder Fällung eines Gehölzes als Ersatz ein vergleichbarer 
 Laubbaum / Strauch nachzupflanzen ist.
 Zum Schutz der Pflanzungen sind im Bereich der Wurzelteller keine Kanäle, Kabel und sonstige Leitungstrassen einzubringen.

 4.2    Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 (1) Nr. 25 a BauGB)

 4.2.1  Anpflanzungen im privaten Bereich 
Nicht überbaute Grundstücksflächen sind, bis auf erforderliche Wege und Zufahrten, zu begrünen. 

 Die entstehenden Grünflächen sind mit einer standortgerechten Saatgutmischung anzusäen und zu pflegen. 
Je angefangener zusätzlich versiegelter 3.000 qm Grundstücksfläche ist ein Baum 2. Ordnung gemäß der Planzliste zu pflanzen. 
Der Standort ist variabel.
Bei Baumpflanzungen innerhalb von Belags- und Verkehrsflächen ist pro Baum ein spartenfreier Wurzelbereich mit einem durchlüfteten 
Mindestvolumen von 12 m³ nachzuweisen. Die Bäume innerhalb von Belags- und Verkehrsflächen sind durch wirksame 
Schutzvorkehrungen dauerhaft vor Anfahren zu schützen. Die Baumscheiben sind mit Bodendeckern oder Sträuchern zu bepflanzen 
oder mit standortgerechtem Saatgut anzusäen.
Unterirdische Ver- und Entsorgungsleitungen sowie ihre Schutzräume sind von Baumstandorten freizuhalten.
Ist dies nicht möglich, sind entsprechende Leitungsschutzmaßnahmen zu treffen.

 4.2.2 Vollzugsfrist
 Die Anpflanzungen im privaten Bereich sind innerhalb eines Jahres nach Bezugsfertigkeit zu vollziehen. 

 
 5     Bodenschutz und Bodenarbeiten 
 Oberbodensicherung und –wiederandeckung ist nach den Regeln der DIN 18915 und DIN 19731 durchzuführen.
 Der bei einem Aushub anfallende Oberboden ist zur Wiederverwendung zu sichern (DIN 18915/3). 
 Bei einer Lagerung von mehr als 8 Wochen ist der Oberboden zum Schutz gegen Erosion und zum Erhalt 
 des Bodenlebens zwischen zu begrünen. Erdaushub ist nach Möglichkeit zu verwerten.

Mutterboden ist nach § 202 BauGB in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vergeudung und Vernichtung zu schützen.
Überschüssiger Mutterboden (Oberboden) oder geeigneterUnterboden sind möglichst nach den Vorgaben des §12 BBodSchV 
zu verwerten. Es wird empfohlen, hierfür von einem geeigneten Fachbüro ein Verwertungskonzept erstellen zu lassen. 
Der belebte Oberboden und ggf. kulturfähige Unterboden sind zu schonen, getrennt abzutragen, fachgerecht zwischenzulagern, 
vor Verdichtung zu schützen und möglichst wieder seiner Nutzung zuzuführen.

 6     Planungen, Nutzungsregelungen, Maßsnahmen und Fläachen füur Maßsnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Natur und Landschaft (§ 9 (1) Nr. 20 und 25 BauGB)

 6.1     Gehölzrodung
Die Entfernung bzw. der Rückschnitt von Gehölzen ist auf das unbedingt notwendige Maß zu reduzieren.
Das Fällen und Schneiden von Gehölzen darf gemäß § 39 (5) Nr. 2 BNatSchG ausschließlich in der Zeit vom 1. Oktober bis 28. Februar 
erfolgen.

Nachtbauverbot
Zum Schutz dämmerungs- und nachtaktiver Tiere (u. a. diverse Vogelarten) finden die Bauarbeiten nur tagsüber statt 
(d. h. 0,5 Std. nach Sonnenaufgang bis 0,5 Std. vor Sonnenuntergang).

 6.2 Ausgleichmaßnahmen

A1 Umwandlung von Intensivgrünland zu Extensivgrünland / Anlage einer Streuobstwiese

Entsprechend der Darstellung im Plan, ist auf 1.552 m² das bisher intensiv genutzte Grünland dauerhaft extensiv zu nutzen und mit
insgesamt 16 Stück Obstgehölzen zu bepflanzen. 
Ein Mindestabstand zwischen den Obstgehölzen von 9 m ist einzuhalten, der Standort ist variabel.
Die Arten sind gemäß der Pflanzliste Streuobstwiese A1 zu wählen.
Die Flächen sind unter Abräumung des Mahdgutes 1 bis 2 mal im Jahr, ab dem 15. Juni nach Ausfallen der Samen, zu mähen. 
Düngung und der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sind unzulässig. 

A2a Umwandlung von Intensivgrünland zu Feucht-/Nassgrünland / Herstellung Feuchtbiotope

Entsprechend der Darstellung im Plan sind insgesamt 11.384 m² Intensivgrünland in Extensivgrünland frischer Standorte / Nassgrünland 
umzuwandeln. Das Feuchtgrünland ist unter Abräumung des Mahdgutes 1 bis maximal 2 mal (bei zu hohem Nährstoffangebot) im Jahr, 
ab dem 15. Juni nach Ausfallen der Samen, zu mähen. Düngung und der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sind unzulässig. 
Weiterhin sind auf dem Feuchtgrünland insgesamt 5 Feuchtbiotope in Form von 30-80 m² großen, temporär wasserführenden, Mulden mit einer 
Durchschnittlichen Tiefe von 0,8 m sowie einem tiefsten Punkt von 1,50 m zur frostfreien Überwinterung von Amphibien, herzustellen. 
Die Ränder sind flach auszuziehen. Ggf. wird eine Verdichtung dieser Mulden notwendig. 
Die Feuchtbereiche können sukzessive durch Großseggen der südlich angrenzenden Biotopstrukturen besiedelt werden. 

A2b Anpflanzen von Uferbegleitenden Erlen

Entsprechend der Darstellung im Plan sind entlang der nördlichen Uferlinie des Schambachs insgesamt 55 Schwarzerlen zu pflanzen. 
Zu verwenden sind Alnus glutinosa (gebietsheimische Pflanzware / aus gesicherten heimischen Herküünften), 
hier: Vorkommensgebiet 5 – Schwarzwald, Württembergisch-Fränkisches Hügelland und Schwäbisch- Fränkische Alb, 
mit einer Mindestgröößße von H, 2xv, 12-14.

A3 Anpflanzen von Hecken 

Entsprechen der Darstellung im Plan sind zur Eingrünung der für den Bebauungsplan geplanten Retentionsbecken auf insgesamt 1.058 qm 
3-reihige Hecken ohne Baumanteil zu entwickeln. Die Arten sind gemäß der Pflanzenliste zusammenzustellen. Randbereiche sind mit einer 
standortgerechten, artenreichen Grünlandmischung anzusäen.

A4 Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit am Schambach

Der im Plan markierte Durchlass am Schambach wird vollständig entfernt. Es ist auf eine möglichst naturnahe Modellierung von Gewäässerbett 
und Böschung bzw. die Angleichung an die jeweils angrenzenden Gewässerabschnitte des Schambachs zu achten. Bei Entfernung ist darauf zu achten 
umliegende Gehölze nicht zu beeinträchtigen. 

 6.3 Vollzugsfrist
Die Herstellung der Ausgleichsflächen ist im Zuge des Abschlusses der nach Satzungsbeschluss nächst anstehenden baulichen Maßnahmen 
auszuführen.

 7       Nachrichtliche Übernahmen und Hinweise 

 7.1    Bodenfunde - Denkmalpflege
 Etwaige, bei den Bauarbeiten zu Tage tretende, Bodenfunde sind unverzüglich der dem Thüringischem Landesamt für Denkmapflege und Archäologie 

(TDLA), Außenstelle Steinsburgmuseum, Waldhaussiedlung 8, 98631 Römhild mitzuteilen (§§ 8 und 16 ThürDSchG). 

Pflanzliste Allgemein

Großkronige Bäume 1. Ordnung Mindestgröße
Acer platanoides Spitz-Ahorn H, 2xv, 12-14
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn H, 2xv, 12-14
Betula pendula Sand-Birke H, 2xv, 12-14
Fagus sylvatica Rot-Buche H, 2xv, 12-14
Quercus petrea Trauben - Eiche H, 2xv, 12-14
Quercus robur Stiel-Eiche H, 2xv, 12-14
Salix alba Weide H, 2xv, 12-14
Tilia platyphyllos Sommer-Linde H, 2xv, 12-14
Tilia cordata Winter-Linde H, 2xv, 12-14
Ulmus (resistente Hybridform) Ulme H, 2xv, 12-14

 
Mittel- bis kleinkronige Bäume 2. Ordnung Mindestgröße
Acer campestre Feldahorn H, 2xv, 12-14
Betula pendula Sandbirke H, 2xv, 12-14
Carpinus betulus Hainbuche H, 2xv, 12-14
Juglans regia Echte Walnuss H, 2xv, 12-14
Prunus avium Vogelkirsche H, 2xv, 12-14
Prunus domestica Kulturpflaume H, 2xv, 12-14
Prunus padus Traubenkirsche H, 2xv, 12-14
Pyrus communis Kulturbirne H, 2xv, 12-14
Malus domestica Kulturapfel H, 2xv, 12-14
Malus sylvestris Wildapfel H, 2xv, 12-14
Sorbus aucuparia Eberesche H, 2xv, 12-14
Sorbus domestica Speierling H, 2xv, 12-14
Sorbus torminalis Elsbeere H, 2xv, 12-14

Sträucher Mindestgröße
Cornus mas Kornelkirsche vStr, 60-100
Cornus sanguineum Bluthartriegel vStr, 60-100
Corylus avellana Haselnuss vStr, 60-100
Crataegus laevigata Zweigriffliger Weißdorn vStr, 60-100
Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn vStr, 60-100
Euonymus europaeus Pfaffenhütchen vStr, 60-100
Frangula alnus Faulbaum vStr, 60-100
Ligustrum vulgare Gemeiner Liguster vStr, 60-100
Lonicera xylosteum Gemeine Heckenkirsche vStr, 60-100
Phamnus catharticus Kreuzdorn vStr, 60-100
Prunus spinosa Schlehe vStr, 60-100
Rosa canina Hundsrose vStr, 60-100
Rubus fruticosus Brombeere vStr, 60-100
Rubus idaeus Himbeere vStr, 60-100
Sambucus nigra Schwarzer Holunder vStr, 60-100
Viburnum lantana Wolliger Schneeball vStr, 60-100
Viburnum opulus Wasserschneeball vStr, 60-100

Pflanzliste Streuobstwiese A1 

Malus domestica Kulturapfel H, 3xv, 12 - 14
Sorten Jakob Lebel

Alkmene
Landsberger Renette
Roter Boskoop

Pyrus communis Kulturbirne H, 3xv, 12 - 14
Sorten Gellerts Butterbirne

Gute Graue
Köstliche von Charneux
Pastorenbirne

Prunus domestica Kulturpflaume H, 3xv, 12 - 14
Sorten Wangenheims Frühzwetsche

Hauszwetsche 
Königin Viktoria

Prunus avium Süßkirsche H, 3xv, 12 - 14
Sorten Büttners Rote Knorpelkirsche

Kassins Frühe Herzkirsche
Große Schwarze Knorpelkirsche

 

Abfallverwertung
und Erneuerbare       

Energien

 II. Textliche Festsetzungen 

 1        Planungsrechtliche Festsetzungen 
 1.1     Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB)  

     SO 
Sondergebiet für Abfallverwertung und Erneuerbare Energien gemäß § 11 (2) BauNVO 

Das Sondergebiet Erneuerbare Energien dient der Unterbringung von Anlagen und Einrichtungen 
zur energetischen Nutzung von Biomasse im Sinne des § 2 BiomasseV (Biomasseverordnung).
Weiterhin zulässig sind ergänzende Nutzungen, die dem Betrieb der Anlage dienen 
(z.B. Gebäude zum Unterstellen sowie zur Instandhaltung von Geräten und Maschinen sowie 
Abstellflächen für Fahrzeuge und Maschinen). Anlagen zur Aufbereitung von Biogas und Biomasse
sowie Anlagen zur Verwertung, Weiterleitung und Speicherung von thermischer und elektrischer Energie, 
die durch den Betrieb der Biogasanlage anfällt sowie technische Einrichtungen, die der Sicherheit der 
gesamten Anlage dienen. 
Innerhalb des Sondergebietes sind Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO allgemein zulässig. 

 
 1.2     Maß der baulichen Nutzung (§ 16 (1) BauNVO)

Grundflächenzahl (GRZ) 0,8   

 Max. zulässige Höhe baulicher Anlagen über Bezugspunkt 25 m
Bezugspunkt ist die eingemessene Höhe des natürlichen Geländes 279 m ü NN

 1.3      Bauweise und überbaubare Grundstücksfläche (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB )
Für das Sondergebiet Erneuerbare Energien wird die offene Bauweise gemäß § 22 (2) BauNVO
sowie Baugrenzen gemäß § 23 (3) BauNVO festgesetzt.

Unabhängig von den Festsetzungen des Bebauungsplanes gelten hinsichtlich der Abstandsflächen 

die Regelungen des Art. 6 ThürBO.

 2        Bauordnungsrechtliche und gestalterische Festsetzungen 

 2.1     Dachaufbauten
An die Dachneigung angepasste Anlagen und Einrichtungen zur Nutzung der Sonnenenergie sind im 
gesamten Geltungsbereich zulässig.

 
 
 3. Oberflächenentwässerung und Versickerung (§ 9 (1) Nr. 14 BauGB)
               
 3.1 Wasserdurchlässige Befestigung von Stellplatzanlagen, Stell- und sonstigen Flächen, auf denen

Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ausgeschlossen werden kann
Stellplatzanlagen und Stellflächen für PKWs sowie gewerbliche Verkehrs- und Lagerflächen, auf
denen der Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ausgeschlossen werden kann, sind mit
versickerungsfähigen Bodenbelägen zu versehen (Fugenpflaster, wasserdurchlässiges Pflaster,Schotter).

3.2 Sammlung und Behandlung von gering verschmutztem Niederschlagswasser
Das anfallende Niederschlagswasser von  neu- oder umgebauten Dachflächen, Stellflächen, Lager- und 
Nutzflächen, die mit versickerungsfähigem Belag ausgestattet sind, ist soweit möglich über eine 
geeignete Versickerungsanlage zu versickern oder gedrosselt über Retentionsbecken abzuleiten.

3.3 Flächen, auf denen auf denen Umgang mit wassergefährdender Stoffe besteht
Lager- und Nutzflächen, auf denen wassergefährdende Stoffe transportiert und gelagert werden bzw.
auf denen mit diesen Stoffen umgegangen wird, sind wasserundurchlässig zu befestigen.

3.4 Sammlung und Behandlung von stark verschmutztem Oberflächenwasser
Stark verschmutztes Oberflächenwasser von Lager- und Nutzflächen, auf denen Umgang mit
wassergefährdenden Stoffen besteht, ist separat zu sammeln und zu behandeln. Über die detaillierte
Ausführung ist im Einzelfall im Rahmen der Baugenehmigung zu entscheiden.

 

 4       Grünordnung
 
 4.1     Erhalt und Schutz von Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 (1) Nr. 25 b BauGB)
 Für alle Baum- und Strauchpflanzungen und Bestände gilt, dass bei Abgang oder Fällung eines Gehölzes als Ersatz ein vergleichbarer 
 Laubbaum / Strauch nachzupflanzen ist.
 Zum Schutz der Pflanzungen sind im Bereich der Wurzelteller keine Kanäle, Kabel und sonstige Leitungstrassen einzubringen.

 4.2    Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 (1) Nr. 25 a BauGB)

 4.2.1  Anpflanzungen im privaten Bereich 
Nicht überbaute Grundstücksflächen sind, bis auf erforderliche Wege und Zufahrten, zu begrünen. 

 Die entstehenden Grünflächen sind mit einer standortgerechten Saatgutmischung anzusäen und zu pflegen. 
Je angefangener zusätzlich versiegelter 3.000 qm Grundstücksfläche ist ein Baum 2. Ordnung gemäß der Planzliste zu pflanzen. 
Der Standort ist variabel.
Bei Baumpflanzungen innerhalb von Belags- und Verkehrsflächen ist pro Baum ein spartenfreier Wurzelbereich mit einem durchlüfteten 
Mindestvolumen von 12 m³ nachzuweisen. Die Bäume innerhalb von Belags- und Verkehrsflächen sind durch wirksame 
Schutzvorkehrungen dauerhaft vor Anfahren zu schützen. Die Baumscheiben sind mit Bodendeckern oder Sträuchern zu bepflanzen 
oder mit standortgerechtem Saatgut anzusäen.
Unterirdische Ver- und Entsorgungsleitungen sowie ihre Schutzräume sind von Baumstandorten freizuhalten.
Ist dies nicht möglich, sind entsprechende Leitungsschutzmaßnahmen zu treffen.

 4.2.2 Vollzugsfrist
 Die Anpflanzungen im privaten Bereich sind innerhalb eines Jahres nach Bezugsfertigkeit zu vollziehen. 

 
 5     Bodenschutz und Bodenarbeiten 
 Oberbodensicherung und –wiederandeckung ist nach den Regeln der DIN 18915 und DIN 19731 durchzuführen.
 Der bei einem Aushub anfallende Oberboden ist zur Wiederverwendung zu sichern (DIN 18915/3). 
 Bei einer Lagerung von mehr als 8 Wochen ist der Oberboden zum Schutz gegen Erosion und zum Erhalt 
 des Bodenlebens zwischen zu begrünen. Erdaushub ist nach Möglichkeit zu verwerten.

Mutterboden ist nach § 202 BauGB in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vergeudung und Vernichtung zu schützen.
Überschüssiger Mutterboden (Oberboden) oder geeigneterUnterboden sind möglichst nach den Vorgaben des §12 BBodSchV 
zu verwerten. Es wird empfohlen, hierfür von einem geeigneten Fachbüro ein Verwertungskonzept erstellen zu lassen. 
Der belebte Oberboden und ggf. kulturfähige Unterboden sind zu schonen, getrennt abzutragen, fachgerecht zwischenzulagern, 
vor Verdichtung zu schützen und möglichst wieder seiner Nutzung zuzuführen.

 6     Planungen, Nutzungsregelungen, Maßsnahmen und Fläachen füur Maßsnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Natur und Landschaft (§ 9 (1) Nr. 20 und 25 BauGB)

 6.1     Gehölzrodung
Die Entfernung bzw. der Rückschnitt von Gehölzen ist auf das unbedingt notwendige Maß zu reduzieren.
Das Fällen und Schneiden von Gehölzen darf gemäß § 39 (5) Nr. 2 BNatSchG ausschließlich in der Zeit vom 1. Oktober bis 28. Februar 
erfolgen.

Nachtbauverbot
Zum Schutz dämmerungs- und nachtaktiver Tiere (u. a. diverse Vogelarten) finden die Bauarbeiten nur tagsüber statt 
(d. h. 0,5 Std. nach Sonnenaufgang bis 0,5 Std. vor Sonnenuntergang).

 6.2 Ausgleichmaßnahmen

A1 Umwandlung von Intensivgrünland zu Extensivgrünland / Anlage einer Streuobstwiese

Entsprechend der Darstellung im Plan, ist auf 1.552 m² das bisher intensiv genutzte Grünland dauerhaft extensiv zu nutzen und mit
insgesamt 16 Stück Obstgehölzen zu bepflanzen. 
Ein Mindestabstand zwischen den Obstgehölzen von 9 m ist einzuhalten, der Standort ist variabel.
Die Arten sind gemäß der Pflanzliste Streuobstwiese A1 zu wählen.
Die Flächen sind unter Abräumung des Mahdgutes 1 bis 2 mal im Jahr, ab dem 15. Juni nach Ausfallen der Samen, zu mähen. 
Düngung und der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sind unzulässig. 

A2a Umwandlung von Intensivgrünland zu Feucht-/Nassgrünland / Herstellung Feuchtbiotope

Entsprechend der Darstellung im Plan sind insgesamt 11.384 m² Intensivgrünland in Extensivgrünland frischer Standorte / Nassgrünland 
umzuwandeln. Das Feuchtgrünland ist unter Abräumung des Mahdgutes 1 bis maximal 2 mal (bei zu hohem Nährstoffangebot) im Jahr, 
ab dem 15. Juni nach Ausfallen der Samen, zu mähen. Düngung und der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sind unzulässig. 
Weiterhin sind auf dem Feuchtgrünland insgesamt 5 Feuchtbiotope in Form von 30-80 m² großen, temporär wasserführenden, Mulden mit einer 
Durchschnittlichen Tiefe von 0,8 m sowie einem tiefsten Punkt von 1,50 m zur frostfreien Überwinterung von Amphibien, herzustellen. 
Die Ränder sind flach auszuziehen. Ggf. wird eine Verdichtung dieser Mulden notwendig. 
Die Feuchtbereiche können sukzessive durch Großseggen der südlich angrenzenden Biotopstrukturen besiedelt werden. 

A2b Anpflanzen von Uferbegleitenden Erlen

Entsprechend der Darstellung im Plan sind entlang der nördlichen Uferlinie des Schambachs insgesamt 55 Schwarzerlen zu pflanzen. 
Zu verwenden sind Alnus glutinosa (gebietsheimische Pflanzware / aus gesicherten heimischen Herküünften), 
hier: Vorkommensgebiet 5 – Schwarzwald, Württembergisch-Fränkisches Hügelland und Schwäbisch- Fränkische Alb, 
mit einer Mindestgröößße von H, 2xv, 12-14.

A3 Anpflanzen von Hecken 

Entsprechen der Darstellung im Plan sind zur Eingrünung der für den Bebauungsplan geplanten Retentionsbecken auf insgesamt 1.058 qm 
3-reihige Hecken ohne Baumanteil zu entwickeln. Die Arten sind gemäß der Pflanzenliste zusammenzustellen. Randbereiche sind mit einer 
standortgerechten, artenreichen Grünlandmischung anzusäen.

A4 Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit am Schambach

Der im Plan markierte Durchlass am Schambach wird vollständig entfernt. Es ist auf eine möglichst naturnahe Modellierung von Gewäässerbett 
und Böschung bzw. die Angleichung an die jeweils angrenzenden Gewässerabschnitte des Schambachs zu achten. Bei Entfernung ist darauf zu achten 
umliegende Gehölze nicht zu beeinträchtigen. 

 6.3 Vollzugsfrist
Die Herstellung der Ausgleichsflächen ist im Zuge des Abschlusses der nach Satzungsbeschluss nächst anstehenden baulichen Maßnahmen 
auszuführen.

 7       Nachrichtliche Übernahmen und Hinweise 

 7.1    Bodenfunde - Denkmalpflege
 Etwaige, bei den Bauarbeiten zu Tage tretende, Bodenfunde sind unverzüglich der dem Thüringischem Landesamt für Denkmapflege und Archäologie 

(TDLA), Außenstelle Steinsburgmuseum, Waldhaussiedlung 8, 98631 Römhild mitzuteilen (§§ 8 und 16 ThürDSchG). 

Pflanzliste Allgemein

Großkronige Bäume 1. Ordnung Mindestgröße
Acer platanoides Spitz-Ahorn H, 2xv, 12-14
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn H, 2xv, 12-14
Betula pendula Sand-Birke H, 2xv, 12-14
Fagus sylvatica Rot-Buche H, 2xv, 12-14
Quercus petrea Trauben - Eiche H, 2xv, 12-14
Quercus robur Stiel-Eiche H, 2xv, 12-14
Salix alba Weide H, 2xv, 12-14
Tilia platyphyllos Sommer-Linde H, 2xv, 12-14
Tilia cordata Winter-Linde H, 2xv, 12-14
Ulmus (resistente Hybridform) Ulme H, 2xv, 12-14

 
Mittel- bis kleinkronige Bäume 2. Ordnung Mindestgröße
Acer campestre Feldahorn H, 2xv, 12-14
Betula pendula Sandbirke H, 2xv, 12-14
Carpinus betulus Hainbuche H, 2xv, 12-14
Juglans regia Echte Walnuss H, 2xv, 12-14
Prunus avium Vogelkirsche H, 2xv, 12-14
Prunus domestica Kulturpflaume H, 2xv, 12-14
Prunus padus Traubenkirsche H, 2xv, 12-14
Pyrus communis Kulturbirne H, 2xv, 12-14
Malus domestica Kulturapfel H, 2xv, 12-14
Malus sylvestris Wildapfel H, 2xv, 12-14
Sorbus aucuparia Eberesche H, 2xv, 12-14
Sorbus domestica Speierling H, 2xv, 12-14
Sorbus torminalis Elsbeere H, 2xv, 12-14

Sträucher Mindestgröße
Cornus mas Kornelkirsche vStr, 60-100
Cornus sanguineum Bluthartriegel vStr, 60-100
Corylus avellana Haselnuss vStr, 60-100
Crataegus laevigata Zweigriffliger Weißdorn vStr, 60-100
Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn vStr, 60-100
Euonymus europaeus Pfaffenhütchen vStr, 60-100
Frangula alnus Faulbaum vStr, 60-100
Ligustrum vulgare Gemeiner Liguster vStr, 60-100
Lonicera xylosteum Gemeine Heckenkirsche vStr, 60-100
Phamnus catharticus Kreuzdorn vStr, 60-100
Prunus spinosa Schlehe vStr, 60-100
Rosa canina Hundsrose vStr, 60-100
Rubus fruticosus Brombeere vStr, 60-100
Rubus idaeus Himbeere vStr, 60-100
Sambucus nigra Schwarzer Holunder vStr, 60-100
Viburnum lantana Wolliger Schneeball vStr, 60-100
Viburnum opulus Wasserschneeball vStr, 60-100

Pflanzliste Streuobstwiese A1 

Malus domestica Kulturapfel H, 3xv, 12 - 14
Sorten Jakob Lebel

Alkmene
Landsberger Renette
Roter Boskoop

Pyrus communis Kulturbirne H, 3xv, 12 - 14
Sorten Gellerts Butterbirne

Gute Graue
Köstliche von Charneux
Pastorenbirne

Prunus domestica Kulturpflaume H, 3xv, 12 - 14
Sorten Wangenheims Frühzwetsche

Hauszwetsche 
Königin Viktoria

Prunus avium Süßkirsche H, 3xv, 12 - 14
Sorten Büttners Rote Knorpelkirsche

Kassins Frühe Herzkirsche
Große Schwarze Knorpelkirsche

 

III. Verfahrensvermerke

1. Der Gemeinderat der Gemeinde Schwallungen hat in der Sitzung vom 30.06.2021 die Aufstellung 
des Bebauungsplans "Sondergebiet Erneuerbare Energien" beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss 
wurde am xx.xx.2021 ortsüblich bekannt gemacht.

2. Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB mit öffentlicher Darlegung und 
Anhörung für den Vorentwurf des Bebauungsplans "Sondergebiet Erneuerbare Energien" in der 
Fassung vom 29.06.2021 hat in der Zeit vom 19.07.2021 bis einschließlich 19.08.2021 stattgefunden.

3. Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 
Abs. 1 BauGB für den Vorentwurf des Bebauungsplans "Sondergebiet Erneuerbare Energien" in der 
Fassung vom 29.06.2021 hat in der Zeit vom 30.07.2021 bis einschließlich 30.08.2021 stattgefunden.

4. Zu dem Entwurf des Bebauungsplans "Sondergebiet Erneuerbare Energien" in der Fassung vom 
09.11.2021 wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 
BauGB in der Zeit vom 26.11.2021 bis einschließlich 31.12.2021 beteiligt.

5. Der Entwurf des Bebauungsplans "Sondergebiet Erneuerbare Energien" in der Fassung vom 
09.11.2021 wurde mit der Begründung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 24.12.2021 bis 
einschließlich 31.01.2022 öffentlich ausgelegt.

6. Die Gemeinde Schwallungen hat mit Beschluss des Gemeinderats vom 15.02.2022 den
Bebauungsplan "Sondergebiet Erneuerbare Energien" gem. § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom 
15.02.2022 als Satzung beschlossen.

Gemeinde Schwallungen, den ...........................
                                                                                                      
                                                                                                                                 (Siegel)
.........................................................................................................
1. Bürgermeister Jan Heineck

7. Die  Landratsamt Schmalkalden Meiningen  hat  den  Bebauungsplan  mit  Bescheid  vom  
................ AZ ............................ gemäß § 10 Abs. 2 BauGB genehmigt. 

(Siegel 
Genehmigungsbehörde)

8. Die Übereinstimmung des textlichen und zeichnerischen Inhalts dieses Bebauungsplans mit dem 
Willen des Stadtrates sowie die Einhaltung des gesetzlich vorgeschriebenen Verfahrens zur 
Aufstellung des Bebauungsplanes werden beurkundet. 
Ausgefertigt

Gemeinde Schwallungen, den ...........................

                                                                                                                                (Siegel)
.........................................................................................................
1. Bürgermeister Jan Heineck

9. Die  Erteilung  der  Genehmigung  des  Bebauungsplans  wurde  am ...........  gemäß  §  10  Abs.  3  
Halbsatz 1 BauGB ortsüblich  bekannt  gemacht.  Der  Bebauungsplan  mit  Begründung  wird  seit  
diesem Tag  zu  den  üblichen  Dienststunden  in  der  Gemeinde  zu  jedermanns  Einsicht  
bereitgehalten  und  über dessen Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben. Der Bebauungsplan ist 
damit in Kraft getreten. Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB und 
die §§ 214 und 215 BauGB wurde in der Bekanntmachung hingewiesen.

 
Gemeinde Schwallungen, den ...........................

..........................................................................................
1. Bürgermeister Jan Heineck    (Siegel)

IV. Katastervermerk

Es wird bescheinigt, dass die Flurstücke mit ihren Grenzen und Bezeichnungen
sowie der Gebäudebestand innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplans 
mit dem Liegenschaftskataster nach dem Stand vom ........................ übereinstimmen.

..................................
Datum

Gemeinde Schwallungen, den ...........................     i.A. ..................................................
  Thüringer landesamt für Bodenmanagement 
  und Geoinformation 
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 II. Textliche Festsetzungen 

 1        Planungsrechtliche Festsetzungen 
 1.1     Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB)  

     SO 
Sondergebiet für Abfallverwertung und Erneuerbare Energien gemäß § 11 (2) BauNVO 

Das Sondergebiet Erneuerbare Energien dient der Unterbringung von Anlagen und Einrichtungen 
zur energetischen Nutzung von Biomasse im Sinne des § 2 BiomasseV (Biomasseverordnung).
Weiterhin zulässig sind ergänzende Nutzungen, die dem Betrieb der Anlage dienen 
(z.B. Gebäude zum Unterstellen sowie zur Instandhaltung von Geräten und Maschinen sowie 
Abstellflächen für Fahrzeuge und Maschinen). Anlagen zur Aufbereitung von Biogas und Biomasse
sowie Anlagen zur Verwertung, Weiterleitung und Speicherung von thermischer und elektrischer Energie, 
die durch den Betrieb der Biogasanlage anfällt sowie technische Einrichtungen, die der Sicherheit der 
gesamten Anlage dienen. 
Innerhalb des Sondergebietes sind Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO allgemein zulässig. 

 
 1.2     Maß der baulichen Nutzung (§ 16 (1) BauNVO)

Grundflächenzahl (GRZ) 0,8   

 Max. zulässige Höhe baulicher Anlagen über Bezugspunkt 25 m
Bezugspunkt ist die eingemessene Höhe des natürlichen Geländes 279 m ü NN

 1.3      Bauweise und überbaubare Grundstücksfläche (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB )
Für das Sondergebiet Erneuerbare Energien wird die offene Bauweise gemäß § 22 (2) BauNVO
sowie Baugrenzen gemäß § 23 (3) BauNVO festgesetzt.

Unabhängig von den Festsetzungen des Bebauungsplanes gelten hinsichtlich der Abstandsflächen 

die Regelungen des Art. 6 ThürBO.

 2        Bauordnungsrechtliche und gestalterische Festsetzungen 

 2.1     Dachaufbauten
An die Dachneigung angepasste Anlagen und Einrichtungen zur Nutzung der Sonnenenergie sind im 
gesamten Geltungsbereich zulässig.

 
 
 3. Oberflächenentwässerung und Versickerung (§ 9 (1) Nr. 14 BauGB)
               
 3.1 Wasserdurchlässige Befestigung von Stellplatzanlagen, Stell- und sonstigen Flächen, auf denen

Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ausgeschlossen werden kann
Stellplatzanlagen und Stellflächen für PKWs sowie gewerbliche Verkehrs- und Lagerflächen, auf
denen der Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ausgeschlossen werden kann, sind mit
versickerungsfähigen Bodenbelägen zu versehen (Fugenpflaster, wasserdurchlässiges Pflaster,Schotter).

3.2 Sammlung und Behandlung von gering verschmutztem Niederschlagswasser
Das anfallende Niederschlagswasser von  neu- oder umgebauten Dachflächen, Stellflächen, Lager- und 
Nutzflächen, die mit versickerungsfähigem Belag ausgestattet sind, ist soweit möglich über eine 
geeignete Versickerungsanlage zu versickern oder gedrosselt über Retentionsbecken abzuleiten.

3.3 Flächen, auf denen auf denen Umgang mit wassergefährdender Stoffe besteht
Lager- und Nutzflächen, auf denen wassergefährdende Stoffe transportiert und gelagert werden bzw.
auf denen mit diesen Stoffen umgegangen wird, sind wasserundurchlässig zu befestigen.

3.4 Sammlung und Behandlung von stark verschmutztem Oberflächenwasser
Stark verschmutztes Oberflächenwasser von Lager- und Nutzflächen, auf denen Umgang mit
wassergefährdenden Stoffen besteht, ist separat zu sammeln und zu behandeln. Über die detaillierte
Ausführung ist im Einzelfall im Rahmen der Baugenehmigung zu entscheiden.

 

 4       Grünordnung
 
 4.1     Erhalt und Schutz von Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 (1) Nr. 25 b BauGB)
 Für alle Baum- und Strauchpflanzungen und Bestände gilt, dass bei Abgang oder Fällung eines Gehölzes als Ersatz ein vergleichbarer 
 Laubbaum / Strauch nachzupflanzen ist.
 Zum Schutz der Pflanzungen sind im Bereich der Wurzelteller keine Kanäle, Kabel und sonstige Leitungstrassen einzubringen.

 4.2    Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 (1) Nr. 25 a BauGB)

 4.2.1  Anpflanzungen im privaten Bereich 
Nicht überbaute Grundstücksflächen sind, bis auf erforderliche Wege und Zufahrten, zu begrünen. 

 Die entstehenden Grünflächen sind mit einer standortgerechten Saatgutmischung anzusäen und zu pflegen. 
Je angefangener zusätzlich versiegelter 3.000 qm Grundstücksfläche ist ein Baum 2. Ordnung gemäß der Planzliste zu pflanzen. 
Der Standort ist variabel.
Bei Baumpflanzungen innerhalb von Belags- und Verkehrsflächen ist pro Baum ein spartenfreier Wurzelbereich mit einem durchlüfteten 
Mindestvolumen von 12 m³ nachzuweisen. Die Bäume innerhalb von Belags- und Verkehrsflächen sind durch wirksame 
Schutzvorkehrungen dauerhaft vor Anfahren zu schützen. Die Baumscheiben sind mit Bodendeckern oder Sträuchern zu bepflanzen 
oder mit standortgerechtem Saatgut anzusäen.
Unterirdische Ver- und Entsorgungsleitungen sowie ihre Schutzräume sind von Baumstandorten freizuhalten.
Ist dies nicht möglich, sind entsprechende Leitungsschutzmaßnahmen zu treffen.

 4.2.2 Vollzugsfrist
 Die Anpflanzungen im privaten Bereich sind innerhalb eines Jahres nach Bezugsfertigkeit zu vollziehen. 

 
 5     Bodenschutz und Bodenarbeiten 
 Oberbodensicherung und –wiederandeckung ist nach den Regeln der DIN 18915 und DIN 19731 durchzuführen.
 Der bei einem Aushub anfallende Oberboden ist zur Wiederverwendung zu sichern (DIN 18915/3). 
 Bei einer Lagerung von mehr als 8 Wochen ist der Oberboden zum Schutz gegen Erosion und zum Erhalt 
 des Bodenlebens zwischen zu begrünen. Erdaushub ist nach Möglichkeit zu verwerten.

Mutterboden ist nach § 202 BauGB in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vergeudung und Vernichtung zu schützen.
Überschüssiger Mutterboden (Oberboden) oder geeigneterUnterboden sind möglichst nach den Vorgaben des §12 BBodSchV 
zu verwerten. Es wird empfohlen, hierfür von einem geeigneten Fachbüro ein Verwertungskonzept erstellen zu lassen. 
Der belebte Oberboden und ggf. kulturfähige Unterboden sind zu schonen, getrennt abzutragen, fachgerecht zwischenzulagern, 
vor Verdichtung zu schützen und möglichst wieder seiner Nutzung zuzuführen.

 6     Planungen, Nutzungsregelungen, Maßsnahmen und Fläachen füur Maßsnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Natur und Landschaft (§ 9 (1) Nr. 20 und 25 BauGB)

 6.1     Gehölzrodung
Die Entfernung bzw. der Rückschnitt von Gehölzen ist auf das unbedingt notwendige Maß zu reduzieren.
Das Fällen und Schneiden von Gehölzen darf gemäß § 39 (5) Nr. 2 BNatSchG ausschließlich in der Zeit vom 1. Oktober bis 28. Februar 
erfolgen.

Nachtbauverbot
Zum Schutz dämmerungs- und nachtaktiver Tiere (u. a. diverse Vogelarten) finden die Bauarbeiten nur tagsüber statt 
(d. h. 0,5 Std. nach Sonnenaufgang bis 0,5 Std. vor Sonnenuntergang).

 6.2 Ausgleichmaßnahmen

A1 Umwandlung von Intensivgrünland zu Extensivgrünland / Anlage einer Streuobstwiese

Entsprechend der Darstellung im Plan, ist auf 1.552 m² das bisher intensiv genutzte Grünland dauerhaft extensiv zu nutzen und mit
insgesamt 16 Stück Obstgehölzen zu bepflanzen. 
Ein Mindestabstand zwischen den Obstgehölzen von 9 m ist einzuhalten, der Standort ist variabel.
Die Arten sind gemäß der Pflanzliste Streuobstwiese A1 zu wählen.
Die Flächen sind unter Abräumung des Mahdgutes 1 bis 2 mal im Jahr, ab dem 15. Juni nach Ausfallen der Samen, zu mähen. 
Düngung und der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sind unzulässig. 

A2a Umwandlung von Intensivgrünland zu Feucht-/Nassgrünland / Herstellung Feuchtbiotope

Entsprechend der Darstellung im Plan sind insgesamt 11.384 m² Intensivgrünland in Extensivgrünland frischer Standorte / Nassgrünland 
umzuwandeln. Das Feuchtgrünland ist unter Abräumung des Mahdgutes 1 bis maximal 2 mal (bei zu hohem Nährstoffangebot) im Jahr, 
ab dem 15. Juni nach Ausfallen der Samen, zu mähen. Düngung und der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sind unzulässig. 
Weiterhin sind auf dem Feuchtgrünland insgesamt 5 Feuchtbiotope in Form von 30-80 m² großen, temporär wasserführenden, Mulden mit einer 
Durchschnittlichen Tiefe von 0,8 m sowie einem tiefsten Punkt von 1,50 m zur frostfreien Überwinterung von Amphibien, herzustellen. 
Die Ränder sind flach auszuziehen. Ggf. wird eine Verdichtung dieser Mulden notwendig. 
Die Feuchtbereiche können sukzessive durch Großseggen der südlich angrenzenden Biotopstrukturen besiedelt werden. 

A2b Anpflanzen von Uferbegleitenden Erlen

Entsprechend der Darstellung im Plan sind entlang der nördlichen Uferlinie des Schambachs insgesamt 55 Schwarzerlen zu pflanzen. 
Zu verwenden sind Alnus glutinosa (gebietsheimische Pflanzware / aus gesicherten heimischen Herküünften), 
hier: Vorkommensgebiet 5 – Schwarzwald, Württembergisch-Fränkisches Hügelland und Schwäbisch- Fränkische Alb, 
mit einer Mindestgröößße von H, 2xv, 12-14.

A3 Anpflanzen von Hecken 

Entsprechen der Darstellung im Plan sind zur Eingrünung der für den Bebauungsplan geplanten Retentionsbecken auf insgesamt 1.058 qm 
3-reihige Hecken ohne Baumanteil zu entwickeln. Die Arten sind gemäß der Pflanzenliste zusammenzustellen. Randbereiche sind mit einer 
standortgerechten, artenreichen Grünlandmischung anzusäen.

A4 Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit am Schambach

Der im Plan markierte Durchlass am Schambach wird vollständig entfernt. Es ist auf eine möglichst naturnahe Modellierung von Gewäässerbett 
und Böschung bzw. die Angleichung an die jeweils angrenzenden Gewässerabschnitte des Schambachs zu achten. Bei Entfernung ist darauf zu achten 
umliegende Gehölze nicht zu beeinträchtigen. 

 6.3 Vollzugsfrist
Die Herstellung der Ausgleichsflächen ist im Zuge des Abschlusses der nach Satzungsbeschluss nächst anstehenden baulichen Maßnahmen 
auszuführen.

 7       Nachrichtliche Übernahmen und Hinweise 

 7.1    Bodenfunde - Denkmalpflege
 Etwaige, bei den Bauarbeiten zu Tage tretende, Bodenfunde sind unverzüglich der dem Thüringischem Landesamt für Denkmapflege und Archäologie 

(TDLA), Außenstelle Steinsburgmuseum, Waldhaussiedlung 8, 98631 Römhild mitzuteilen (§§ 8 und 16 ThürDSchG). 

Pflanzliste Allgemein

Großkronige Bäume 1. Ordnung Mindestgröße
Acer platanoides Spitz-Ahorn H, 2xv, 12-14
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn H, 2xv, 12-14
Betula pendula Sand-Birke H, 2xv, 12-14
Fagus sylvatica Rot-Buche H, 2xv, 12-14
Quercus petrea Trauben - Eiche H, 2xv, 12-14
Quercus robur Stiel-Eiche H, 2xv, 12-14
Salix alba Weide H, 2xv, 12-14
Tilia platyphyllos Sommer-Linde H, 2xv, 12-14
Tilia cordata Winter-Linde H, 2xv, 12-14
Ulmus (resistente Hybridform) Ulme H, 2xv, 12-14

 
Mittel- bis kleinkronige Bäume 2. Ordnung Mindestgröße
Acer campestre Feldahorn H, 2xv, 12-14
Betula pendula Sandbirke H, 2xv, 12-14
Carpinus betulus Hainbuche H, 2xv, 12-14
Juglans regia Echte Walnuss H, 2xv, 12-14
Prunus avium Vogelkirsche H, 2xv, 12-14
Prunus domestica Kulturpflaume H, 2xv, 12-14
Prunus padus Traubenkirsche H, 2xv, 12-14
Pyrus communis Kulturbirne H, 2xv, 12-14
Malus domestica Kulturapfel H, 2xv, 12-14
Malus sylvestris Wildapfel H, 2xv, 12-14
Sorbus aucuparia Eberesche H, 2xv, 12-14
Sorbus domestica Speierling H, 2xv, 12-14
Sorbus torminalis Elsbeere H, 2xv, 12-14

Sträucher Mindestgröße
Cornus mas Kornelkirsche vStr, 60-100
Cornus sanguineum Bluthartriegel vStr, 60-100
Corylus avellana Haselnuss vStr, 60-100
Crataegus laevigata Zweigriffliger Weißdorn vStr, 60-100
Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn vStr, 60-100
Euonymus europaeus Pfaffenhütchen vStr, 60-100
Frangula alnus Faulbaum vStr, 60-100
Ligustrum vulgare Gemeiner Liguster vStr, 60-100
Lonicera xylosteum Gemeine Heckenkirsche vStr, 60-100
Phamnus catharticus Kreuzdorn vStr, 60-100
Prunus spinosa Schlehe vStr, 60-100
Rosa canina Hundsrose vStr, 60-100
Rubus fruticosus Brombeere vStr, 60-100
Rubus idaeus Himbeere vStr, 60-100
Sambucus nigra Schwarzer Holunder vStr, 60-100
Viburnum lantana Wolliger Schneeball vStr, 60-100
Viburnum opulus Wasserschneeball vStr, 60-100

Pflanzliste Streuobstwiese A1 

Malus domestica Kulturapfel H, 3xv, 12 - 14
Sorten Jakob Lebel

Alkmene
Landsberger Renette
Roter Boskoop

Pyrus communis Kulturbirne H, 3xv, 12 - 14
Sorten Gellerts Butterbirne

Gute Graue
Köstliche von Charneux
Pastorenbirne

Prunus domestica Kulturpflaume H, 3xv, 12 - 14
Sorten Wangenheims Frühzwetsche

Hauszwetsche 
Königin Viktoria

Prunus avium Süßkirsche H, 3xv, 12 - 14
Sorten Büttners Rote Knorpelkirsche

Kassins Frühe Herzkirsche
Große Schwarze Knorpelkirsche
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Bebauungsplan "SO Abfallverwertung und Erneuerbare Energien"
Schwallungen

 A

C B

Füllschema Nutzungsschablone

A  Bauweise
B  Grundflächenzahl, max.
C  Gesamthöhe baulicher Anlagen, max.

Sondergebiet Abfallverwertung und Erneuerbare Energien gemäß § 11 (2) BauNVO

I. Planfestsetzungen

Art der baulichen Nutzung nach § 9 (1) Nr. 1 BauGB

Maß der baulichen Nutzung nach § 9 (1) Nr. 1 BauGB

maximal zulässige Grundflächenzahl nach § 19 BauNVO                 

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen nach § 9 (1) Nr. 2 BauGB

Baugrenze nach § 23 (3) BauNVO

0,8

GHmax 25 maximal zulässige Gesamthöhe baulicher Anlagen 
nach § 18 BauNVO über Bezugspunkt 279 m ü NN

Einfahrtsbereich      

Verkehrsflächen nach § 9 (1) Nr. 11 BauGB

Öffentliche Verkehrsflächen für Fahrverkehr 

Hinweise

vorhandene Grundstücksgrenzen 

Flurnummern 
 
bestehende Gebäude

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes
nach § 9 (7) BauGB

54/1

23

Oberirdische oder unterirdischen Versorgungsanlagen und -leitungen 
nach § 9 (1) Nr. 13 BauGB

Hauptleitung unterirdisch mit beidseitigem Schutzabstand (beidseitig 4m)

SO
Abfallverwertung 
und Erneuerbare

Energien

Geh-, Fahr- und Leitungsrechte nach § 9 (1) Nr. 21 BauGB

Mit Geh-, Fahr- Und Leitungsrechten zu belastende Flächen  

Schutz, Pflege, Entwicklung von Natur und Landschaft § 9 Abs.1 Nr. 20 und 25 BauGB

3-reihiger Gehölzgürtel ohne Baumanteil mit etwaiger Standortbindung

Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern 
und sonstiger Bepflanzungen sowie von Gewässern

Flächen mit Bindungen für den Ausgleich von Eingriffen in Natur und Landschaft 

Sonstiges

Nicht überbaubare Fläche

 II. Textliche Festsetzungen 

 1        Planungsrechtliche Festsetzungen 
 1.1     Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB)  

     SO 
Sondergebiet für Abfallverwertung und Erneuerbare Energien gemäß § 11 (2) BauNVO 

Das Sondergebiet Erneuerbare Energien dient der Unterbringung von Anlagen und Einrichtungen 
zur energetischen Nutzung von Biomasse im Sinne des § 2 BiomasseV (Biomasseverordnung).
Weiterhin zulässig sind ergänzende Nutzungen, die dem Betrieb der Anlage dienen 
(z.B. Gebäude zum Unterstellen sowie zur Instandhaltung von Geräten und Maschinen sowie 
Abstellflächen für Fahrzeuge und Maschinen). Anlagen zur Aufbereitung von Biogas und Biomasse
sowie Anlagen zur Verwertung, Weiterleitung und Speicherung von thermischer und elektrischer Energie, 
die durch den Betrieb der Biogasanlage anfällt sowie technische Einrichtungen, die der Sicherheit der 
gesamten Anlage dienen. 
Innerhalb des Sondergebietes sind Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO allgemein zulässig. 

 
 1.2     Maß der baulichen Nutzung (§ 16 (1) BauNVO)

Grundflächenzahl (GRZ) 0,8   

 Max. zulässige Höhe baulicher Anlagen über Bezugspunkt 25 m
Bezugspunkt ist die eingemessene Höhe des natürlichen Geländes 279 m ü NN

 1.3      Bauweise und überbaubare Grundstücksfläche (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB )
Für das Sondergebiet Erneuerbare Energien wird die offene Bauweise gemäß § 22 (2) BauNVO
sowie Baugrenzen gemäß § 23 (3) BauNVO festgesetzt.

Unabhängig von den Festsetzungen des Bebauungsplanes gelten hinsichtlich der Abstandsflächen 

die Regelungen des Art. 6 ThürBO.

 2        Bauordnungsrechtliche und gestalterische Festsetzungen 

 2.1     Dachaufbauten
An die Dachneigung angepasste Anlagen und Einrichtungen zur Nutzung der Sonnenenergie sind im 
gesamten Geltungsbereich zulässig.

 
 
 3. Oberflächenentwässerung und Versickerung (§ 9 (1) Nr. 14 BauGB)
               
 3.1 Wasserdurchlässige Befestigung von Stellplatzanlagen, Stell- und sonstigen Flächen, auf denen

Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ausgeschlossen werden kann
Stellplatzanlagen und Stellflächen für PKWs sowie gewerbliche Verkehrs- und Lagerflächen, auf
denen der Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ausgeschlossen werden kann, sind mit
versickerungsfähigen Bodenbelägen zu versehen (Fugenpflaster, wasserdurchlässiges Pflaster,Schotter).

3.2 Sammlung und Behandlung von gering verschmutztem Niederschlagswasser
Das anfallende Niederschlagswasser von  neu- oder umgebauten Dachflächen, Stellflächen, Lager- und 
Nutzflächen, die mit versickerungsfähigem Belag ausgestattet sind, ist soweit möglich über eine 
geeignete Versickerungsanlage zu versickern oder gedrosselt über Retentionsbecken abzuleiten.

3.3 Flächen, auf denen auf denen Umgang mit wassergefährdender Stoffe besteht
Lager- und Nutzflächen, auf denen wassergefährdende Stoffe transportiert und gelagert werden bzw.
auf denen mit diesen Stoffen umgegangen wird, sind wasserundurchlässig zu befestigen.

3.4 Sammlung und Behandlung von stark verschmutztem Oberflächenwasser
Stark verschmutztes Oberflächenwasser von Lager- und Nutzflächen, auf denen Umgang mit
wassergefährdenden Stoffen besteht, ist separat zu sammeln und zu behandeln. Über die detaillierte
Ausführung ist im Einzelfall im Rahmen der Baugenehmigung zu entscheiden.

 

 4       Grünordnung
 
 4.1     Erhalt und Schutz von Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 (1) Nr. 25 b BauGB)
 Für alle Baum- und Strauchpflanzungen und Bestände gilt, dass bei Abgang oder Fällung eines Gehölzes als Ersatz ein vergleichbarer 
 Laubbaum / Strauch nachzupflanzen ist.
 Zum Schutz der Pflanzungen sind im Bereich der Wurzelteller keine Kanäle, Kabel und sonstige Leitungstrassen einzubringen.

 4.2    Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 (1) Nr. 25 a BauGB)

 4.2.1  Anpflanzungen im privaten Bereich 
Nicht überbaute Grundstücksflächen sind, bis auf erforderliche Wege und Zufahrten, zu begrünen. 

 Die entstehenden Grünflächen sind mit einer standortgerechten Saatgutmischung anzusäen und zu pflegen. 
Je angefangener zusätzlich versiegelter 3.000 qm Grundstücksfläche ist ein Baum 2. Ordnung gemäß der Planzliste zu pflanzen. 
Der Standort ist variabel.
Bei Baumpflanzungen innerhalb von Belags- und Verkehrsflächen ist pro Baum ein spartenfreier Wurzelbereich mit einem durchlüfteten 
Mindestvolumen von 12 m³ nachzuweisen. Die Bäume innerhalb von Belags- und Verkehrsflächen sind durch wirksame 
Schutzvorkehrungen dauerhaft vor Anfahren zu schützen. Die Baumscheiben sind mit Bodendeckern oder Sträuchern zu bepflanzen 
oder mit standortgerechtem Saatgut anzusäen.
Unterirdische Ver- und Entsorgungsleitungen sowie ihre Schutzräume sind von Baumstandorten freizuhalten.
Ist dies nicht möglich, sind entsprechende Leitungsschutzmaßnahmen zu treffen.

 4.2.2 Vollzugsfrist
 Die Anpflanzungen im privaten Bereich sind innerhalb eines Jahres nach Bezugsfertigkeit zu vollziehen. 

 
 5     Bodenschutz und Bodenarbeiten 
 Oberbodensicherung und –wiederandeckung ist nach den Regeln der DIN 18915 und DIN 19731 durchzuführen.
 Der bei einem Aushub anfallende Oberboden ist zur Wiederverwendung zu sichern (DIN 18915/3). 
 Bei einer Lagerung von mehr als 8 Wochen ist der Oberboden zum Schutz gegen Erosion und zum Erhalt 
 des Bodenlebens zwischen zu begrünen. Erdaushub ist nach Möglichkeit zu verwerten.

Mutterboden ist nach § 202 BauGB in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vergeudung und Vernichtung zu schützen.
Überschüssiger Mutterboden (Oberboden) oder geeigneterUnterboden sind möglichst nach den Vorgaben des §12 BBodSchV 
zu verwerten. Es wird empfohlen, hierfür von einem geeigneten Fachbüro ein Verwertungskonzept erstellen zu lassen. 
Der belebte Oberboden und ggf. kulturfähige Unterboden sind zu schonen, getrennt abzutragen, fachgerecht zwischenzulagern, 
vor Verdichtung zu schützen und möglichst wieder seiner Nutzung zuzuführen.

 6     Planungen, Nutzungsregelungen, Maßsnahmen und Fläachen füur Maßsnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Natur und Landschaft (§ 9 (1) Nr. 20 und 25 BauGB)

 6.1     Gehölzrodung
Die Entfernung bzw. der Rückschnitt von Gehölzen ist auf das unbedingt notwendige Maß zu reduzieren.
Das Fällen und Schneiden von Gehölzen darf gemäß § 39 (5) Nr. 2 BNatSchG ausschließlich in der Zeit vom 1. Oktober bis 28. Februar 
erfolgen.

Nachtbauverbot
Zum Schutz dämmerungs- und nachtaktiver Tiere (u. a. diverse Vogelarten) finden die Bauarbeiten nur tagsüber statt 
(d. h. 0,5 Std. nach Sonnenaufgang bis 0,5 Std. vor Sonnenuntergang).

 6.2 Ausgleichmaßnahmen

A1 Umwandlung von Intensivgrünland zu Extensivgrünland / Anlage einer Streuobstwiese

Entsprechend der Darstellung im Plan, ist auf 1.552 m² das bisher intensiv genutzte Grünland dauerhaft extensiv zu nutzen und mit
insgesamt 16 Stück Obstgehölzen zu bepflanzen. 
Ein Mindestabstand zwischen den Obstgehölzen von 9 m ist einzuhalten, der Standort ist variabel.
Die Arten sind gemäß der Pflanzliste Streuobstwiese A1 zu wählen.
Die Flächen sind unter Abräumung des Mahdgutes 1 bis 2 mal im Jahr, ab dem 15. Juni nach Ausfallen der Samen, zu mähen. 
Düngung und der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sind unzulässig. 

A2a Umwandlung von Intensivgrünland zu Feucht-/Nassgrünland / Herstellung Feuchtbiotope

Entsprechend der Darstellung im Plan sind insgesamt 11.384 m² Intensivgrünland in Extensivgrünland frischer Standorte / Nassgrünland 
umzuwandeln. Das Feuchtgrünland ist unter Abräumung des Mahdgutes 1 bis maximal 2 mal (bei zu hohem Nährstoffangebot) im Jahr, 
ab dem 15. Juni nach Ausfallen der Samen, zu mähen. Düngung und der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sind unzulässig. 
Weiterhin sind auf dem Feuchtgrünland insgesamt 5 Feuchtbiotope in Form von 30-80 m² großen, temporär wasserführenden, Mulden mit einer 
Durchschnittlichen Tiefe von 0,8 m sowie einem tiefsten Punkt von 1,50 m zur frostfreien Überwinterung von Amphibien, herzustellen. 
Die Ränder sind flach auszuziehen. Ggf. wird eine Verdichtung dieser Mulden notwendig. 
Die Feuchtbereiche können sukzessive durch Großseggen der südlich angrenzenden Biotopstrukturen besiedelt werden. 

A2b Anpflanzen von Uferbegleitenden Erlen

Entsprechend der Darstellung im Plan sind entlang der nördlichen Uferlinie des Schambachs insgesamt 55 Schwarzerlen zu pflanzen. 
Zu verwenden sind Alnus glutinosa (gebietsheimische Pflanzware / aus gesicherten heimischen Herküünften), 
hier: Vorkommensgebiet 5 – Schwarzwald, Württembergisch-Fränkisches Hügelland und Schwäbisch- Fränkische Alb, 
mit einer Mindestgröößße von H, 2xv, 12-14.

A3 Anpflanzen von Hecken 

Entsprechen der Darstellung im Plan sind zur Eingrünung der für den Bebauungsplan geplanten Retentionsbecken auf insgesamt 1.058 qm 
3-reihige Hecken ohne Baumanteil zu entwickeln. Die Arten sind gemäß der Pflanzenliste zusammenzustellen. Randbereiche sind mit einer 
standortgerechten, artenreichen Grünlandmischung anzusäen.

A4 Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit am Schambach

Der im Plan markierte Durchlass am Schambach wird vollständig entfernt. Es ist auf eine möglichst naturnahe Modellierung von Gewäässerbett 
und Böschung bzw. die Angleichung an die jeweils angrenzenden Gewässerabschnitte des Schambachs zu achten. Bei Entfernung ist darauf zu achten 
umliegende Gehölze nicht zu beeinträchtigen. 

 6.3 Vollzugsfrist
Die Herstellung der Ausgleichsflächen ist im Zuge des Abschlusses der nach Satzungsbeschluss nächst anstehenden baulichen Maßnahmen 
auszuführen.

 7       Nachrichtliche Übernahmen und Hinweise 

 7.1    Bodenfunde - Denkmalpflege
 Etwaige, bei den Bauarbeiten zu Tage tretende, Bodenfunde sind unverzüglich der dem Thüringischem Landesamt für Denkmapflege und Archäologie 

(TDLA), Außenstelle Steinsburgmuseum, Waldhaussiedlung 8, 98631 Römhild mitzuteilen (§§ 8 und 16 ThürDSchG). 

Pflanzliste Allgemein

Großkronige Bäume 1. Ordnung Mindestgröße
Acer platanoides Spitz-Ahorn H, 2xv, 12-14
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn H, 2xv, 12-14
Betula pendula Sand-Birke H, 2xv, 12-14
Fagus sylvatica Rot-Buche H, 2xv, 12-14
Quercus petrea Trauben - Eiche H, 2xv, 12-14
Quercus robur Stiel-Eiche H, 2xv, 12-14
Salix alba Weide H, 2xv, 12-14
Tilia platyphyllos Sommer-Linde H, 2xv, 12-14
Tilia cordata Winter-Linde H, 2xv, 12-14
Ulmus (resistente Hybridform) Ulme H, 2xv, 12-14

 
Mittel- bis kleinkronige Bäume 2. Ordnung Mindestgröße
Acer campestre Feldahorn H, 2xv, 12-14
Betula pendula Sandbirke H, 2xv, 12-14
Carpinus betulus Hainbuche H, 2xv, 12-14
Juglans regia Echte Walnuss H, 2xv, 12-14
Prunus avium Vogelkirsche H, 2xv, 12-14
Prunus domestica Kulturpflaume H, 2xv, 12-14
Prunus padus Traubenkirsche H, 2xv, 12-14
Pyrus communis Kulturbirne H, 2xv, 12-14
Malus domestica Kulturapfel H, 2xv, 12-14
Malus sylvestris Wildapfel H, 2xv, 12-14
Sorbus aucuparia Eberesche H, 2xv, 12-14
Sorbus domestica Speierling H, 2xv, 12-14
Sorbus torminalis Elsbeere H, 2xv, 12-14

Sträucher Mindestgröße
Cornus mas Kornelkirsche vStr, 60-100
Cornus sanguineum Bluthartriegel vStr, 60-100
Corylus avellana Haselnuss vStr, 60-100
Crataegus laevigata Zweigriffliger Weißdorn vStr, 60-100
Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn vStr, 60-100
Euonymus europaeus Pfaffenhütchen vStr, 60-100
Frangula alnus Faulbaum vStr, 60-100
Ligustrum vulgare Gemeiner Liguster vStr, 60-100
Lonicera xylosteum Gemeine Heckenkirsche vStr, 60-100
Phamnus catharticus Kreuzdorn vStr, 60-100
Prunus spinosa Schlehe vStr, 60-100
Rosa canina Hundsrose vStr, 60-100
Rubus fruticosus Brombeere vStr, 60-100
Rubus idaeus Himbeere vStr, 60-100
Sambucus nigra Schwarzer Holunder vStr, 60-100
Viburnum lantana Wolliger Schneeball vStr, 60-100
Viburnum opulus Wasserschneeball vStr, 60-100

Pflanzliste Streuobstwiese A1 

Malus domestica Kulturapfel H, 3xv, 12 - 14
Sorten Jakob Lebel

Alkmene
Landsberger Renette
Roter Boskoop

Pyrus communis Kulturbirne H, 3xv, 12 - 14
Sorten Gellerts Butterbirne

Gute Graue
Köstliche von Charneux
Pastorenbirne

Prunus domestica Kulturpflaume H, 3xv, 12 - 14
Sorten Wangenheims Frühzwetsche

Hauszwetsche 
Königin Viktoria

Prunus avium Süßkirsche H, 3xv, 12 - 14
Sorten Büttners Rote Knorpelkirsche

Kassins Frühe Herzkirsche
Große Schwarze Knorpelkirsche

 

Abfallverwertung
und Erneuerbare       

Energien

 II. Textliche Festsetzungen 

 1        Planungsrechtliche Festsetzungen 
 1.1     Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB)  

     SO 
Sondergebiet für Abfallverwertung und Erneuerbare Energien gemäß § 11 (2) BauNVO 

Das Sondergebiet Erneuerbare Energien dient der Unterbringung von Anlagen und Einrichtungen 
zur energetischen Nutzung von Biomasse im Sinne des § 2 BiomasseV (Biomasseverordnung).
Weiterhin zulässig sind ergänzende Nutzungen, die dem Betrieb der Anlage dienen 
(z.B. Gebäude zum Unterstellen sowie zur Instandhaltung von Geräten und Maschinen sowie 
Abstellflächen für Fahrzeuge und Maschinen). Anlagen zur Aufbereitung von Biogas und Biomasse
sowie Anlagen zur Verwertung, Weiterleitung und Speicherung von thermischer und elektrischer Energie, 
die durch den Betrieb der Biogasanlage anfällt sowie technische Einrichtungen, die der Sicherheit der 
gesamten Anlage dienen. 
Innerhalb des Sondergebietes sind Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO allgemein zulässig. 

 
 1.2     Maß der baulichen Nutzung (§ 16 (1) BauNVO)

Grundflächenzahl (GRZ) 0,8   

 Max. zulässige Höhe baulicher Anlagen über Bezugspunkt 25 m
Bezugspunkt ist die eingemessene Höhe des natürlichen Geländes 279 m ü NN

 1.3      Bauweise und überbaubare Grundstücksfläche (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB )
Für das Sondergebiet Erneuerbare Energien wird die offene Bauweise gemäß § 22 (2) BauNVO
sowie Baugrenzen gemäß § 23 (3) BauNVO festgesetzt.

Unabhängig von den Festsetzungen des Bebauungsplanes gelten hinsichtlich der Abstandsflächen 

die Regelungen des Art. 6 ThürBO.

 2        Bauordnungsrechtliche und gestalterische Festsetzungen 

 2.1     Dachaufbauten
An die Dachneigung angepasste Anlagen und Einrichtungen zur Nutzung der Sonnenenergie sind im 
gesamten Geltungsbereich zulässig.

 
 
 3. Oberflächenentwässerung und Versickerung (§ 9 (1) Nr. 14 BauGB)
               
 3.1 Wasserdurchlässige Befestigung von Stellplatzanlagen, Stell- und sonstigen Flächen, auf denen

Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ausgeschlossen werden kann
Stellplatzanlagen und Stellflächen für PKWs sowie gewerbliche Verkehrs- und Lagerflächen, auf
denen der Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ausgeschlossen werden kann, sind mit
versickerungsfähigen Bodenbelägen zu versehen (Fugenpflaster, wasserdurchlässiges Pflaster,Schotter).

3.2 Sammlung und Behandlung von gering verschmutztem Niederschlagswasser
Das anfallende Niederschlagswasser von  neu- oder umgebauten Dachflächen, Stellflächen, Lager- und 
Nutzflächen, die mit versickerungsfähigem Belag ausgestattet sind, ist soweit möglich über eine 
geeignete Versickerungsanlage zu versickern oder gedrosselt über Retentionsbecken abzuleiten.

3.3 Flächen, auf denen auf denen Umgang mit wassergefährdender Stoffe besteht
Lager- und Nutzflächen, auf denen wassergefährdende Stoffe transportiert und gelagert werden bzw.
auf denen mit diesen Stoffen umgegangen wird, sind wasserundurchlässig zu befestigen.

3.4 Sammlung und Behandlung von stark verschmutztem Oberflächenwasser
Stark verschmutztes Oberflächenwasser von Lager- und Nutzflächen, auf denen Umgang mit
wassergefährdenden Stoffen besteht, ist separat zu sammeln und zu behandeln. Über die detaillierte
Ausführung ist im Einzelfall im Rahmen der Baugenehmigung zu entscheiden.

 

 4       Grünordnung
 
 4.1     Erhalt und Schutz von Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 (1) Nr. 25 b BauGB)
 Für alle Baum- und Strauchpflanzungen und Bestände gilt, dass bei Abgang oder Fällung eines Gehölzes als Ersatz ein vergleichbarer 
 Laubbaum / Strauch nachzupflanzen ist.
 Zum Schutz der Pflanzungen sind im Bereich der Wurzelteller keine Kanäle, Kabel und sonstige Leitungstrassen einzubringen.

 4.2    Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 (1) Nr. 25 a BauGB)

 4.2.1  Anpflanzungen im privaten Bereich 
Nicht überbaute Grundstücksflächen sind, bis auf erforderliche Wege und Zufahrten, zu begrünen. 

 Die entstehenden Grünflächen sind mit einer standortgerechten Saatgutmischung anzusäen und zu pflegen. 
Je angefangener zusätzlich versiegelter 3.000 qm Grundstücksfläche ist ein Baum 2. Ordnung gemäß der Planzliste zu pflanzen. 
Der Standort ist variabel.
Bei Baumpflanzungen innerhalb von Belags- und Verkehrsflächen ist pro Baum ein spartenfreier Wurzelbereich mit einem durchlüfteten 
Mindestvolumen von 12 m³ nachzuweisen. Die Bäume innerhalb von Belags- und Verkehrsflächen sind durch wirksame 
Schutzvorkehrungen dauerhaft vor Anfahren zu schützen. Die Baumscheiben sind mit Bodendeckern oder Sträuchern zu bepflanzen 
oder mit standortgerechtem Saatgut anzusäen.
Unterirdische Ver- und Entsorgungsleitungen sowie ihre Schutzräume sind von Baumstandorten freizuhalten.
Ist dies nicht möglich, sind entsprechende Leitungsschutzmaßnahmen zu treffen.

 4.2.2 Vollzugsfrist
 Die Anpflanzungen im privaten Bereich sind innerhalb eines Jahres nach Bezugsfertigkeit zu vollziehen. 

 
 5     Bodenschutz und Bodenarbeiten 
 Oberbodensicherung und –wiederandeckung ist nach den Regeln der DIN 18915 und DIN 19731 durchzuführen.
 Der bei einem Aushub anfallende Oberboden ist zur Wiederverwendung zu sichern (DIN 18915/3). 
 Bei einer Lagerung von mehr als 8 Wochen ist der Oberboden zum Schutz gegen Erosion und zum Erhalt 
 des Bodenlebens zwischen zu begrünen. Erdaushub ist nach Möglichkeit zu verwerten.

Mutterboden ist nach § 202 BauGB in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vergeudung und Vernichtung zu schützen.
Überschüssiger Mutterboden (Oberboden) oder geeigneterUnterboden sind möglichst nach den Vorgaben des §12 BBodSchV 
zu verwerten. Es wird empfohlen, hierfür von einem geeigneten Fachbüro ein Verwertungskonzept erstellen zu lassen. 
Der belebte Oberboden und ggf. kulturfähige Unterboden sind zu schonen, getrennt abzutragen, fachgerecht zwischenzulagern, 
vor Verdichtung zu schützen und möglichst wieder seiner Nutzung zuzuführen.

 6     Planungen, Nutzungsregelungen, Maßsnahmen und Fläachen füur Maßsnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Natur und Landschaft (§ 9 (1) Nr. 20 und 25 BauGB)

 6.1     Gehölzrodung
Die Entfernung bzw. der Rückschnitt von Gehölzen ist auf das unbedingt notwendige Maß zu reduzieren.
Das Fällen und Schneiden von Gehölzen darf gemäß § 39 (5) Nr. 2 BNatSchG ausschließlich in der Zeit vom 1. Oktober bis 28. Februar 
erfolgen.

Nachtbauverbot
Zum Schutz dämmerungs- und nachtaktiver Tiere (u. a. diverse Vogelarten) finden die Bauarbeiten nur tagsüber statt 
(d. h. 0,5 Std. nach Sonnenaufgang bis 0,5 Std. vor Sonnenuntergang).

 6.2 Ausgleichmaßnahmen

A1 Umwandlung von Intensivgrünland zu Extensivgrünland / Anlage einer Streuobstwiese

Entsprechend der Darstellung im Plan, ist auf 1.552 m² das bisher intensiv genutzte Grünland dauerhaft extensiv zu nutzen und mit
insgesamt 16 Stück Obstgehölzen zu bepflanzen. 
Ein Mindestabstand zwischen den Obstgehölzen von 9 m ist einzuhalten, der Standort ist variabel.
Die Arten sind gemäß der Pflanzliste Streuobstwiese A1 zu wählen.
Die Flächen sind unter Abräumung des Mahdgutes 1 bis 2 mal im Jahr, ab dem 15. Juni nach Ausfallen der Samen, zu mähen. 
Düngung und der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sind unzulässig. 

A2a Umwandlung von Intensivgrünland zu Feucht-/Nassgrünland / Herstellung Feuchtbiotope

Entsprechend der Darstellung im Plan sind insgesamt 11.384 m² Intensivgrünland in Extensivgrünland frischer Standorte / Nassgrünland 
umzuwandeln. Das Feuchtgrünland ist unter Abräumung des Mahdgutes 1 bis maximal 2 mal (bei zu hohem Nährstoffangebot) im Jahr, 
ab dem 15. Juni nach Ausfallen der Samen, zu mähen. Düngung und der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sind unzulässig. 
Weiterhin sind auf dem Feuchtgrünland insgesamt 5 Feuchtbiotope in Form von 30-80 m² großen, temporär wasserführenden, Mulden mit einer 
Durchschnittlichen Tiefe von 0,8 m sowie einem tiefsten Punkt von 1,50 m zur frostfreien Überwinterung von Amphibien, herzustellen. 
Die Ränder sind flach auszuziehen. Ggf. wird eine Verdichtung dieser Mulden notwendig. 
Die Feuchtbereiche können sukzessive durch Großseggen der südlich angrenzenden Biotopstrukturen besiedelt werden. 

A2b Anpflanzen von Uferbegleitenden Erlen

Entsprechend der Darstellung im Plan sind entlang der nördlichen Uferlinie des Schambachs insgesamt 55 Schwarzerlen zu pflanzen. 
Zu verwenden sind Alnus glutinosa (gebietsheimische Pflanzware / aus gesicherten heimischen Herküünften), 
hier: Vorkommensgebiet 5 – Schwarzwald, Württembergisch-Fränkisches Hügelland und Schwäbisch- Fränkische Alb, 
mit einer Mindestgröößße von H, 2xv, 12-14.

A3 Anpflanzen von Hecken 

Entsprechen der Darstellung im Plan sind zur Eingrünung der für den Bebauungsplan geplanten Retentionsbecken auf insgesamt 1.058 qm 
3-reihige Hecken ohne Baumanteil zu entwickeln. Die Arten sind gemäß der Pflanzenliste zusammenzustellen. Randbereiche sind mit einer 
standortgerechten, artenreichen Grünlandmischung anzusäen.

A4 Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit am Schambach

Der im Plan markierte Durchlass am Schambach wird vollständig entfernt. Es ist auf eine möglichst naturnahe Modellierung von Gewäässerbett 
und Böschung bzw. die Angleichung an die jeweils angrenzenden Gewässerabschnitte des Schambachs zu achten. Bei Entfernung ist darauf zu achten 
umliegende Gehölze nicht zu beeinträchtigen. 

 6.3 Vollzugsfrist
Die Herstellung der Ausgleichsflächen ist im Zuge des Abschlusses der nach Satzungsbeschluss nächst anstehenden baulichen Maßnahmen 
auszuführen.

 7       Nachrichtliche Übernahmen und Hinweise 

 7.1    Bodenfunde - Denkmalpflege
 Etwaige, bei den Bauarbeiten zu Tage tretende, Bodenfunde sind unverzüglich der dem Thüringischem Landesamt für Denkmapflege und Archäologie 

(TDLA), Außenstelle Steinsburgmuseum, Waldhaussiedlung 8, 98631 Römhild mitzuteilen (§§ 8 und 16 ThürDSchG). 

Pflanzliste Allgemein

Großkronige Bäume 1. Ordnung Mindestgröße
Acer platanoides Spitz-Ahorn H, 2xv, 12-14
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn H, 2xv, 12-14
Betula pendula Sand-Birke H, 2xv, 12-14
Fagus sylvatica Rot-Buche H, 2xv, 12-14
Quercus petrea Trauben - Eiche H, 2xv, 12-14
Quercus robur Stiel-Eiche H, 2xv, 12-14
Salix alba Weide H, 2xv, 12-14
Tilia platyphyllos Sommer-Linde H, 2xv, 12-14
Tilia cordata Winter-Linde H, 2xv, 12-14
Ulmus (resistente Hybridform) Ulme H, 2xv, 12-14

 
Mittel- bis kleinkronige Bäume 2. Ordnung Mindestgröße
Acer campestre Feldahorn H, 2xv, 12-14
Betula pendula Sandbirke H, 2xv, 12-14
Carpinus betulus Hainbuche H, 2xv, 12-14
Juglans regia Echte Walnuss H, 2xv, 12-14
Prunus avium Vogelkirsche H, 2xv, 12-14
Prunus domestica Kulturpflaume H, 2xv, 12-14
Prunus padus Traubenkirsche H, 2xv, 12-14
Pyrus communis Kulturbirne H, 2xv, 12-14
Malus domestica Kulturapfel H, 2xv, 12-14
Malus sylvestris Wildapfel H, 2xv, 12-14
Sorbus aucuparia Eberesche H, 2xv, 12-14
Sorbus domestica Speierling H, 2xv, 12-14
Sorbus torminalis Elsbeere H, 2xv, 12-14

Sträucher Mindestgröße
Cornus mas Kornelkirsche vStr, 60-100
Cornus sanguineum Bluthartriegel vStr, 60-100
Corylus avellana Haselnuss vStr, 60-100
Crataegus laevigata Zweigriffliger Weißdorn vStr, 60-100
Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn vStr, 60-100
Euonymus europaeus Pfaffenhütchen vStr, 60-100
Frangula alnus Faulbaum vStr, 60-100
Ligustrum vulgare Gemeiner Liguster vStr, 60-100
Lonicera xylosteum Gemeine Heckenkirsche vStr, 60-100
Phamnus catharticus Kreuzdorn vStr, 60-100
Prunus spinosa Schlehe vStr, 60-100
Rosa canina Hundsrose vStr, 60-100
Rubus fruticosus Brombeere vStr, 60-100
Rubus idaeus Himbeere vStr, 60-100
Sambucus nigra Schwarzer Holunder vStr, 60-100
Viburnum lantana Wolliger Schneeball vStr, 60-100
Viburnum opulus Wasserschneeball vStr, 60-100

Pflanzliste Streuobstwiese A1 

Malus domestica Kulturapfel H, 3xv, 12 - 14
Sorten Jakob Lebel

Alkmene
Landsberger Renette
Roter Boskoop

Pyrus communis Kulturbirne H, 3xv, 12 - 14
Sorten Gellerts Butterbirne

Gute Graue
Köstliche von Charneux
Pastorenbirne

Prunus domestica Kulturpflaume H, 3xv, 12 - 14
Sorten Wangenheims Frühzwetsche

Hauszwetsche 
Königin Viktoria

Prunus avium Süßkirsche H, 3xv, 12 - 14
Sorten Büttners Rote Knorpelkirsche

Kassins Frühe Herzkirsche
Große Schwarze Knorpelkirsche

 

III. Verfahrensvermerke

1. Der Gemeinderat der Gemeinde Schwallungen hat in der Sitzung vom 30.06.2021 die Aufstellung 
des Bebauungsplans "Sondergebiet Erneuerbare Energien" beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss 
wurde am xx.xx.2021 ortsüblich bekannt gemacht.

2. Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB mit öffentlicher Darlegung und 
Anhörung für den Vorentwurf des Bebauungsplans "Sondergebiet Erneuerbare Energien" in der 
Fassung vom 29.06.2021 hat in der Zeit vom 19.07.2021 bis einschließlich 19.08.2021 stattgefunden.

3. Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 
Abs. 1 BauGB für den Vorentwurf des Bebauungsplans "Sondergebiet Erneuerbare Energien" in der 
Fassung vom 29.06.2021 hat in der Zeit vom 30.07.2021 bis einschließlich 30.08.2021 stattgefunden.

4. Zu dem Entwurf des Bebauungsplans "Sondergebiet Erneuerbare Energien" in der Fassung vom 
09.11.2021 wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 
BauGB in der Zeit vom 26.11.2021 bis einschließlich 31.12.2021 beteiligt.

5. Der Entwurf des Bebauungsplans "Sondergebiet Erneuerbare Energien" in der Fassung vom 
09.11.2021 wurde mit der Begründung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 24.12.2021 bis 
einschließlich 31.01.2022 öffentlich ausgelegt.

6. Die Gemeinde Schwallungen hat mit Beschluss des Gemeinderats vom 15.02.2022 den
Bebauungsplan "Sondergebiet Erneuerbare Energien" gem. § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom 
15.02.2022 als Satzung beschlossen.

Gemeinde Schwallungen, den ...........................
                                                                                                      
                                                                                                                                 (Siegel)
.........................................................................................................
1. Bürgermeister Jan Heineck

7. Die  Landratsamt Schmalkalden Meiningen  hat  den  Bebauungsplan  mit  Bescheid  vom  
................ AZ ............................ gemäß § 10 Abs. 2 BauGB genehmigt. 

(Siegel 
Genehmigungsbehörde)

8. Die Übereinstimmung des textlichen und zeichnerischen Inhalts dieses Bebauungsplans mit dem 
Willen des Stadtrates sowie die Einhaltung des gesetzlich vorgeschriebenen Verfahrens zur 
Aufstellung des Bebauungsplanes werden beurkundet. 
Ausgefertigt

Gemeinde Schwallungen, den ...........................

                                                                                                                                (Siegel)
.........................................................................................................
1. Bürgermeister Jan Heineck

9. Die  Erteilung  der  Genehmigung  des  Bebauungsplans  wurde  am ...........  gemäß  §  10  Abs.  3  
Halbsatz 1 BauGB ortsüblich  bekannt  gemacht.  Der  Bebauungsplan  mit  Begründung  wird  seit  
diesem Tag  zu  den  üblichen  Dienststunden  in  der  Gemeinde  zu  jedermanns  Einsicht  
bereitgehalten  und  über dessen Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben. Der Bebauungsplan ist 
damit in Kraft getreten. Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB und 
die §§ 214 und 215 BauGB wurde in der Bekanntmachung hingewiesen.

 
Gemeinde Schwallungen, den ...........................

..........................................................................................
1. Bürgermeister Jan Heineck    (Siegel)

IV. Katastervermerk

Es wird bescheinigt, dass die Flurstücke mit ihren Grenzen und Bezeichnungen
sowie der Gebäudebestand innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplans 
mit dem Liegenschaftskataster nach dem Stand vom ........................ übereinstimmen.

..................................
Datum

Gemeinde Schwallungen, den ...........................     i.A. ..................................................
  Thüringer landesamt für Bodenmanagement 
  und Geoinformation 
  Katasterbereich Schwallungen
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SO Abfallverwertung und Erneuerbare Energien
Schwallungen

 II. Textliche Festsetzungen 

 1        Planungsrechtliche Festsetzungen 
 1.1     Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB)  

     SO 
Sondergebiet für Abfallverwertung und Erneuerbare Energien gemäß § 11 (2) BauNVO 

Das Sondergebiet Erneuerbare Energien dient der Unterbringung von Anlagen und Einrichtungen 
zur energetischen Nutzung von Biomasse im Sinne des § 2 BiomasseV (Biomasseverordnung).
Weiterhin zulässig sind ergänzende Nutzungen, die dem Betrieb der Anlage dienen 
(z.B. Gebäude zum Unterstellen sowie zur Instandhaltung von Geräten und Maschinen sowie 
Abstellflächen für Fahrzeuge und Maschinen). Anlagen zur Aufbereitung von Biogas und Biomasse
sowie Anlagen zur Verwertung, Weiterleitung und Speicherung von thermischer und elektrischer Energie, 
die durch den Betrieb der Biogasanlage anfällt sowie technische Einrichtungen, die der Sicherheit der 
gesamten Anlage dienen. 
Innerhalb des Sondergebietes sind Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO allgemein zulässig. 

 
 1.2     Maß der baulichen Nutzung (§ 16 (1) BauNVO)

Grundflächenzahl (GRZ) 0,8   

 Max. zulässige Höhe baulicher Anlagen über Bezugspunkt 25 m
Bezugspunkt ist die eingemessene Höhe des natürlichen Geländes 279 m ü NN

 1.3      Bauweise und überbaubare Grundstücksfläche (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB )
Für das Sondergebiet Erneuerbare Energien wird die offene Bauweise gemäß § 22 (2) BauNVO
sowie Baugrenzen gemäß § 23 (3) BauNVO festgesetzt.

Unabhängig von den Festsetzungen des Bebauungsplanes gelten hinsichtlich der Abstandsflächen 

die Regelungen des Art. 6 ThürBO.

 2        Bauordnungsrechtliche und gestalterische Festsetzungen 

 2.1     Dachaufbauten
An die Dachneigung angepasste Anlagen und Einrichtungen zur Nutzung der Sonnenenergie sind im 
gesamten Geltungsbereich zulässig.

 
 
 3. Oberflächenentwässerung und Versickerung (§ 9 (1) Nr. 14 BauGB)
               
 3.1 Wasserdurchlässige Befestigung von Stellplatzanlagen, Stell- und sonstigen Flächen, auf denen

Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ausgeschlossen werden kann
Stellplatzanlagen und Stellflächen für PKWs sowie gewerbliche Verkehrs- und Lagerflächen, auf
denen der Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ausgeschlossen werden kann, sind mit
versickerungsfähigen Bodenbelägen zu versehen (Fugenpflaster, wasserdurchlässiges Pflaster,Schotter).

3.2 Sammlung und Behandlung von gering verschmutztem Niederschlagswasser
Das anfallende Niederschlagswasser von  neu- oder umgebauten Dachflächen, Stellflächen, Lager- und 
Nutzflächen, die mit versickerungsfähigem Belag ausgestattet sind, ist soweit möglich über eine 
geeignete Versickerungsanlage zu versickern oder gedrosselt über Retentionsbecken abzuleiten.

3.3 Flächen, auf denen auf denen Umgang mit wassergefährdender Stoffe besteht
Lager- und Nutzflächen, auf denen wassergefährdende Stoffe transportiert und gelagert werden bzw.
auf denen mit diesen Stoffen umgegangen wird, sind wasserundurchlässig zu befestigen.

3.4 Sammlung und Behandlung von stark verschmutztem Oberflächenwasser
Stark verschmutztes Oberflächenwasser von Lager- und Nutzflächen, auf denen Umgang mit
wassergefährdenden Stoffen besteht, ist separat zu sammeln und zu behandeln. Über die detaillierte
Ausführung ist im Einzelfall im Rahmen der Baugenehmigung zu entscheiden.

 

 4       Grünordnung
 
 4.1     Erhalt und Schutz von Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 (1) Nr. 25 b BauGB)
 Für alle Baum- und Strauchpflanzungen und Bestände gilt, dass bei Abgang oder Fällung eines Gehölzes als Ersatz ein vergleichbarer 
 Laubbaum / Strauch nachzupflanzen ist.
 Zum Schutz der Pflanzungen sind im Bereich der Wurzelteller keine Kanäle, Kabel und sonstige Leitungstrassen einzubringen.

 4.2    Anpflanzungen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 (1) Nr. 25 a BauGB)

 4.2.1  Anpflanzungen im privaten Bereich 
Nicht überbaute Grundstücksflächen sind, bis auf erforderliche Wege und Zufahrten, zu begrünen. 

 Die entstehenden Grünflächen sind mit einer standortgerechten Saatgutmischung anzusäen und zu pflegen. 
Je angefangener zusätzlich versiegelter 3.000 qm Grundstücksfläche ist ein Baum 2. Ordnung gemäß der Planzliste zu pflanzen. 
Der Standort ist variabel.
Bei Baumpflanzungen innerhalb von Belags- und Verkehrsflächen ist pro Baum ein spartenfreier Wurzelbereich mit einem durchlüfteten 
Mindestvolumen von 12 m³ nachzuweisen. Die Bäume innerhalb von Belags- und Verkehrsflächen sind durch wirksame 
Schutzvorkehrungen dauerhaft vor Anfahren zu schützen. Die Baumscheiben sind mit Bodendeckern oder Sträuchern zu bepflanzen 
oder mit standortgerechtem Saatgut anzusäen.
Unterirdische Ver- und Entsorgungsleitungen sowie ihre Schutzräume sind von Baumstandorten freizuhalten.
Ist dies nicht möglich, sind entsprechende Leitungsschutzmaßnahmen zu treffen.

 4.2.2 Vollzugsfrist
 Die Anpflanzungen im privaten Bereich sind innerhalb eines Jahres nach Bezugsfertigkeit zu vollziehen. 

 
 5     Bodenschutz und Bodenarbeiten 
 Oberbodensicherung und –wiederandeckung ist nach den Regeln der DIN 18915 und DIN 19731 durchzuführen.
 Der bei einem Aushub anfallende Oberboden ist zur Wiederverwendung zu sichern (DIN 18915/3). 
 Bei einer Lagerung von mehr als 8 Wochen ist der Oberboden zum Schutz gegen Erosion und zum Erhalt 
 des Bodenlebens zwischen zu begrünen. Erdaushub ist nach Möglichkeit zu verwerten.

Mutterboden ist nach § 202 BauGB in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vergeudung und Vernichtung zu schützen.
Überschüssiger Mutterboden (Oberboden) oder geeigneterUnterboden sind möglichst nach den Vorgaben des §12 BBodSchV 
zu verwerten. Es wird empfohlen, hierfür von einem geeigneten Fachbüro ein Verwertungskonzept erstellen zu lassen. 
Der belebte Oberboden und ggf. kulturfähige Unterboden sind zu schonen, getrennt abzutragen, fachgerecht zwischenzulagern, 
vor Verdichtung zu schützen und möglichst wieder seiner Nutzung zuzuführen.

 6     Planungen, Nutzungsregelungen, Maßsnahmen und Fläachen füur Maßsnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Natur und Landschaft (§ 9 (1) Nr. 20 und 25 BauGB)

 6.1     Gehölzrodung
Die Entfernung bzw. der Rückschnitt von Gehölzen ist auf das unbedingt notwendige Maß zu reduzieren.
Das Fällen und Schneiden von Gehölzen darf gemäß § 39 (5) Nr. 2 BNatSchG ausschließlich in der Zeit vom 1. Oktober bis 28. Februar 
erfolgen.

Nachtbauverbot
Zum Schutz dämmerungs- und nachtaktiver Tiere (u. a. diverse Vogelarten) finden die Bauarbeiten nur tagsüber statt 
(d. h. 0,5 Std. nach Sonnenaufgang bis 0,5 Std. vor Sonnenuntergang).

 6.2 Ausgleichmaßnahmen

A1 Umwandlung von Intensivgrünland zu Extensivgrünland / Anlage einer Streuobstwiese

Entsprechend der Darstellung im Plan, ist auf 1.552 m² das bisher intensiv genutzte Grünland dauerhaft extensiv zu nutzen und mit
insgesamt 16 Stück Obstgehölzen zu bepflanzen. 
Ein Mindestabstand zwischen den Obstgehölzen von 9 m ist einzuhalten, der Standort ist variabel.
Die Arten sind gemäß der Pflanzliste Streuobstwiese A1 zu wählen.
Die Flächen sind unter Abräumung des Mahdgutes 1 bis 2 mal im Jahr, ab dem 15. Juni nach Ausfallen der Samen, zu mähen. 
Düngung und der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sind unzulässig. 

A2a Umwandlung von Intensivgrünland zu Feucht-/Nassgrünland / Herstellung Feuchtbiotope

Entsprechend der Darstellung im Plan sind insgesamt 11.384 m² Intensivgrünland in Extensivgrünland frischer Standorte / Nassgrünland 
umzuwandeln. Das Feuchtgrünland ist unter Abräumung des Mahdgutes 1 bis maximal 2 mal (bei zu hohem Nährstoffangebot) im Jahr, 
ab dem 15. Juni nach Ausfallen der Samen, zu mähen. Düngung und der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sind unzulässig. 
Weiterhin sind auf dem Feuchtgrünland insgesamt 5 Feuchtbiotope in Form von 30-80 m² großen, temporär wasserführenden, Mulden mit einer 
Durchschnittlichen Tiefe von 0,8 m sowie einem tiefsten Punkt von 1,50 m zur frostfreien Überwinterung von Amphibien, herzustellen. 
Die Ränder sind flach auszuziehen. Ggf. wird eine Verdichtung dieser Mulden notwendig. 
Die Feuchtbereiche können sukzessive durch Großseggen der südlich angrenzenden Biotopstrukturen besiedelt werden. 

A2b Anpflanzen von Uferbegleitenden Erlen

Entsprechend der Darstellung im Plan sind entlang der nördlichen Uferlinie des Schambachs insgesamt 55 Schwarzerlen zu pflanzen. 
Zu verwenden sind Alnus glutinosa (gebietsheimische Pflanzware / aus gesicherten heimischen Herküünften), 
hier: Vorkommensgebiet 5 – Schwarzwald, Württembergisch-Fränkisches Hügelland und Schwäbisch- Fränkische Alb, 
mit einer Mindestgröößße von H, 2xv, 12-14.

A3 Anpflanzen von Hecken 

Entsprechen der Darstellung im Plan sind zur Eingrünung der für den Bebauungsplan geplanten Retentionsbecken auf insgesamt 1.058 qm 
3-reihige Hecken ohne Baumanteil zu entwickeln. Die Arten sind gemäß der Pflanzenliste zusammenzustellen. Randbereiche sind mit einer 
standortgerechten, artenreichen Grünlandmischung anzusäen.

A4 Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit am Schambach

Der im Plan markierte Durchlass am Schambach wird vollständig entfernt. Es ist auf eine möglichst naturnahe Modellierung von Gewäässerbett 
und Böschung bzw. die Angleichung an die jeweils angrenzenden Gewässerabschnitte des Schambachs zu achten. Bei Entfernung ist darauf zu achten 
umliegende Gehölze nicht zu beeinträchtigen. 

 6.3 Vollzugsfrist
Die Herstellung der Ausgleichsflächen ist im Zuge des Abschlusses der nach Satzungsbeschluss nächst anstehenden baulichen Maßnahmen 
auszuführen.

 7       Nachrichtliche Übernahmen und Hinweise 

 7.1    Bodenfunde - Denkmalpflege
 Etwaige, bei den Bauarbeiten zu Tage tretende, Bodenfunde sind unverzüglich der dem Thüringischem Landesamt für Denkmapflege und Archäologie 

(TDLA), Außenstelle Steinsburgmuseum, Waldhaussiedlung 8, 98631 Römhild mitzuteilen (§§ 8 und 16 ThürDSchG). 

Pflanzliste Allgemein

Großkronige Bäume 1. Ordnung Mindestgröße
Acer platanoides Spitz-Ahorn H, 2xv, 12-14
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn H, 2xv, 12-14
Betula pendula Sand-Birke H, 2xv, 12-14
Fagus sylvatica Rot-Buche H, 2xv, 12-14
Quercus petrea Trauben - Eiche H, 2xv, 12-14
Quercus robur Stiel-Eiche H, 2xv, 12-14
Salix alba Weide H, 2xv, 12-14
Tilia platyphyllos Sommer-Linde H, 2xv, 12-14
Tilia cordata Winter-Linde H, 2xv, 12-14
Ulmus (resistente Hybridform) Ulme H, 2xv, 12-14

 
Mittel- bis kleinkronige Bäume 2. Ordnung Mindestgröße
Acer campestre Feldahorn H, 2xv, 12-14
Betula pendula Sandbirke H, 2xv, 12-14
Carpinus betulus Hainbuche H, 2xv, 12-14
Juglans regia Echte Walnuss H, 2xv, 12-14
Prunus avium Vogelkirsche H, 2xv, 12-14
Prunus domestica Kulturpflaume H, 2xv, 12-14
Prunus padus Traubenkirsche H, 2xv, 12-14
Pyrus communis Kulturbirne H, 2xv, 12-14
Malus domestica Kulturapfel H, 2xv, 12-14
Malus sylvestris Wildapfel H, 2xv, 12-14
Sorbus aucuparia Eberesche H, 2xv, 12-14
Sorbus domestica Speierling H, 2xv, 12-14
Sorbus torminalis Elsbeere H, 2xv, 12-14

Sträucher Mindestgröße
Cornus mas Kornelkirsche vStr, 60-100
Cornus sanguineum Bluthartriegel vStr, 60-100
Corylus avellana Haselnuss vStr, 60-100
Crataegus laevigata Zweigriffliger Weißdorn vStr, 60-100
Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn vStr, 60-100
Euonymus europaeus Pfaffenhütchen vStr, 60-100
Frangula alnus Faulbaum vStr, 60-100
Ligustrum vulgare Gemeiner Liguster vStr, 60-100
Lonicera xylosteum Gemeine Heckenkirsche vStr, 60-100
Phamnus catharticus Kreuzdorn vStr, 60-100
Prunus spinosa Schlehe vStr, 60-100
Rosa canina Hundsrose vStr, 60-100
Rubus fruticosus Brombeere vStr, 60-100
Rubus idaeus Himbeere vStr, 60-100
Sambucus nigra Schwarzer Holunder vStr, 60-100
Viburnum lantana Wolliger Schneeball vStr, 60-100
Viburnum opulus Wasserschneeball vStr, 60-100

Pflanzliste Streuobstwiese A1 

Malus domestica Kulturapfel H, 3xv, 12 - 14
Sorten Jakob Lebel

Alkmene
Landsberger Renette
Roter Boskoop

Pyrus communis Kulturbirne H, 3xv, 12 - 14
Sorten Gellerts Butterbirne

Gute Graue
Köstliche von Charneux
Pastorenbirne

Prunus domestica Kulturpflaume H, 3xv, 12 - 14
Sorten Wangenheims Frühzwetsche

Hauszwetsche 
Königin Viktoria

Prunus avium Süßkirsche H, 3xv, 12 - 14
Sorten Büttners Rote Knorpelkirsche

Kassins Frühe Herzkirsche
Große Schwarze Knorpelkirsche
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Die Einheitsgemeinde Schwallungen hat die Satzung der Unte-
ren Bauaufsichtsbehörde gemäß § 8 Abs. 4 i. V. m. § 10 Abs. 2 
BauGB vorgelegt. Die Satzung wurde von der Unteren Bauauf-
sichtsbehörde mit Bescheid vom 12.09.2022 genehmigt. Mit die-
ser Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan gemäß § 10 Abs. 3 
BauGB in Kraft. Die Satzung, bestehend aus der Planzeichnung 
(Fassung 15.02.2022) und der Begründung mit Umweltbericht 
(Fassung 15.02.2022), kann während der Dienststunden in der 
Verwaltungsgemeinschaft „Wasungen-Amt Sand“, Amt 3 - Bau-
amt, Herr Schilling (Markt 9/11, 98634 Wasungen) eingesehen 
und über den Inhalt Auskunft verlangt werden.

Gemäß § 215 BauGB wird darauf hingewiesen, dass die Verlet-
zung der in § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB bezeichneten 
Verfahrens- und Formvorschriften, eine unter Berücksichtigung des 
§ 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verletzung der Vorschriften über 
das Verhältnis des Bebauungsplans und nach § 214 Abs. 3 Satz 2 
BauGB beachtliche Mängel des Abwägungsvorgangs nur beacht-
lich sind, wenn sie innerhalb eines Jahres seit dieser Bekanntma-
chung schriftlich gegenüber der Einheitsgemeinde Schwallungen 
geltend gemacht worden sind. Der Sachverhalt, der die Verletzung 
begründet, ist darzulegen. Gemäß § 44 Abs. 5 BauGB wird darauf 
hingewiesen, dass der Entschädigungsberechtigte nach § 44 Abs. 
3 BauGB Entschädigung verlangen kann, wenn die in den §§ 39 
bis 42 BauGB bezeichneten Vermögensnachteile eingetreten sind. 
Er kann die Fälligkeit des Anspruchs dadurch herbeiführen, dass er 
die Leistung der Entschädigung schriftlich bei dem Entschädigungs-
pflichtigen beantragt. Nach § 44 Abs. 4 BauGB erlischt der Entschä-
digungsanspruch, wenn nicht innerhalb von drei Jahren nach Ablauf 
des Kalenderjahres, in dem die v. g. Vermögensnachteile eingetre-
ten sind, die Fälligkeit des Anspruchs herbeigeführt wird.

Schwallungen, den 26.09.2022
Heineck
Bürgermeister

Amtliche Bekanntmachungen

BEKANNTMACHUNG
Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger,

am

Donnerstag, 20.10.2022 um 18:00 Uhr

findet im Bürgerzentrum, Trakehner Weg 3, 98590 Schwallun-
gen eine

Einwohnerversammlung

statt.

Hinweis: Die Einhaltung von Hygienevorschriften im Hinblick 
auf die Corona-Pandemie wird gewährleistet.

Tagesordnung:
1.	 Aktuelles und Wissenswertes aus der Einheitsgemeinde 

Schwallungen
2.	 Anfragen und Mitteilungen

Hierzu lade ich Sie recht herzlich ein.

Mit freundlichen Grüßen
Jan Heineck
Bürgermeister

Bebauungsplan „SO Abfallverwertung und 
erneuerbare Energien“ der Einheitsgemeinde 
Schwallungen
Der Gemeinderat der Einheitsgemeinde Schwallungen hat den 
Bebauungsplan „SO Abfallverwertung und erneuerbare Energi-
en“ vom 15.02.2022 (Beschluss-Nr.: 354/26/2022) als Satzung 
beschlossen. Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist in 
nachstehendem Kartenausschnitt dargestellt.
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Jagdgenossenschaft Schwallungen
Die Jagdgenossenschaft Schwallungen hat in ihrer Jahreshaupt-
versammlung am 07.07.2022 folgende Beschlüsse gefasst.
1.	 Der Bericht des Vorstandes wird bestätigt.
	 Der Vorstand wird entlastet für das Jagdjahr 2021/2022.
2.	 Der Bericht des Kassenprüfers wird bestätigt.
3.	 Für das Jagdjahr 2021/22 erfolgt eine Auszahlung des Rein-

ertrages in Höhe von 4,95 €/ha. In die Rücklage werden 
160,00 € eingestellt.

Hinweis:
Die Auszahlung erfolgt ausschließlich per Überweisung. Ver-
änderungen im Eigentum und der Bankverbindung sind bis 
30.11.2022 an den Jagdvorsteher zu übermitteln.
Über die Beschlüsse wurde einzeln abgestimmt.
Es erfolgte eine einstimmige Zustimmung zu den Beschlüssen.

f. d. R. der Jagdvorsteher

Jagdgenossenschaft Schwallungen
An die Mitglieder der Jagdgenossenschaft Schwallungen

Einladung

Am Donnerstag, 10.11.2022 findet um 18:00 Uhr eine Ver-
sammlung der Jagdgenossenschaft im Sitzungszimmer der 
Gemeindeverwaltung Schwallungen statt. Der Vorstand lädt 
alle Mitglieder recht herzlich ein.

Tagesordnung
1.	 Eröffnung und Begrüßung
2.	 Feststellung der Ordnungsmäßigkeit der Einladung und 

der Beschlussfähigkeit
3.	 Wahl des Schriftführers
4.	 Nachwahl zum Vorstand
5.	 Antrag auf Mitpächter durch Herrn Alex Hartung
6.	 Antrag auf Änderung des Pachtvertrages im § 7
7.	 Pachtmodalität ab 01.04.2025
8.	 Diskussion zu den Anträgen und Pachtmodalitäten
9.	 Beschlussfassung zum Antrag von Herrn Alex Hartung
10.	 Beschlussfassung zum Antrag auf Änderung des Pacht-

vertrages
11.	 Beschlussfassung zu den Pachtmodalitäten
12.	 Schlusswort des Jagdvorstehers

Der Vorstand bittet alle Eigentümer und deren berechtigten 
Vertreter von bejagbaren Flächen der Jagdgenossenschaft 
um rege Teilnahme.

Mit freundlichen Gruß
Der Jagdvorsteher

Thüringer Landesamt für Bodenmanagement 
und Geoinformation
- Flurbereinigungsbereich Meiningen -
Frankental 1, 98617 Meiningen
Flurbereinigungsverfahren Schwallungen
Az.: 3-3-0340� Meiningen, 01.09.2022

Ausführungsanordnung gemäß § 61 FlurbG

1. Im Flurbereinigungsverfahren Schwallungen, Gemeinde 
Schwallungen und Stadt Schmalkalden, Landkreis Schmalkal-
den-Meiningen, wird die Ausführung des durch den Nachtrag 
I geänderten Flurbereinigungsplanes gemäß § 61 Flurbereini-
gungsgesetz (FlurbG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
16.03.1976 (BGBl. I S. 546), zuletzt geändert durch Artikel 17 
des Gesetzes vom 19.12.2008 (BGBl. I S. 2794), angeordnet.

2. Mit dem 01.12.2022 tritt der im Flurbereinigungsplan vorge-
sehene neue Rechtszustand ein. Zu dem genannten Zeit-
punkt gehen Besitz, Nutzen und Lasten der Grundstücke 
Neuer Bestand auf die jeweiligen Teilnehmer über. Separate 
Überleitungsvorschriften sind nicht erforderlich.

3. Anträge, die Ansprüche nach § 69 FlurbG aus einem Nieß-
brauch oder nach § 70 FlurbG aus einem Pachtverhältnis 
zum Gegenstand haben, sind gemäß § 71 Satz 3 FlurbG 
spätestens drei Monate nach Erlass dieser Anordnung beim 
Thüringer Landesamt für Bodenmanagement und Geoinfor-
mation, Flurbereinigungsbereich Meiningen, Frankental 1, 
98617 Meiningen, zu stellen.

4. Die sofortige Vollziehung dieser Ausführungsanordnung wird 
gemäß § 80 Abs. 2 Nr. 4 der Verwaltungsgerichtsordnung 
(VwGO) vom 19.03.1991 (BGBl. I S. 686), zuletzt geändert 
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20.07.2022 (BGBl. I. S. 
1325), angeordnet.

5. Je eine Ausfertigung dieser Ausführungsanordnung mit 
Gründen liegt zwei Wochen lang nach dem ersten Tage der 
öffentlichen Bekanntmachung für
- die Flurbereinigungsgemeinde Schwallungen sowie die 

angrenzenden Gemeinden Stadt Wasungen und Friedels-
hausen im Dienstgebäude der Verwaltungsgemeinschaft 
Wasungen-Amt Sand, Markt 9-11, 98634 Wasungen,

- die Flurbereinigungsgemeinde Stadt Schmalkalden im 
Dienstgebäude der Stadtverwaltung, Altmarkt 1, 98574 
Schmalkalden sowie

- die angrenzenden Gemeinden Breitungen, Fambach, 
Rosa und Roßdorf im Dienstgebäude der Gemeindever-
waltung Breitungen, Rathausstraße 24, 98597 Breitungen,

während der Dienststunden zur Einsichtnahme für die Betei-
ligten aus.

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diese Anordnung kann innerhalb eines Monats nach dem 
ersten Tage der öffentlichen Bekanntmachung Widerspruch er-
hoben werden. Der Widerspruch ist schriftlich oder zur Nieder-
schrift bei dem

Thüringer Landesamt für Bodenmanagement
und Geoinformation,

Flurbereinigungsbereich Meiningen,
Frankental 1, 98617 Meiningen,

einzulegen.

Wird der Widerspruch schriftlich eingelegt, ist die Widerspruchs-
frist (Satz 1) nur gewahrt, wenn der Widerspruch noch vor Ablauf 
dieser Frist bei der Behörde eingegangen ist.

Im Auftrag
gez. Andreas Harnischfeger �  DS
Referatsleiter

Datenschutzrechtlicher Hinweis
Im oben genannten Flurbereinigungsverfahren werden auf der 
Grundlage von Art. 6 Abs. 1 Buchstabe c und e DS-GVO perso-
nenbezogene Daten von Teilnehmern, sonstigen Beteiligten und 
Dritten verarbeitet.

Nähere Informationen zu Art und Verwendung dieser Daten, den zu-
ständigen Ansprechpartner sowie Ihren Rechten als betroffene Per-
son können Sie auf der Internetseite www.ds-tlbg.thueringen.de ab-
rufen. Auf Wunsch wird Ihnen auch eine Papierfassung zugesandt.
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Seniorenfahrt am 21. September 2022
Nach zweijähriger Pause fand in diesem Jahr endlich wieder eine 
Fahrt für unsere Senioren statt. Unser Reiseziel waren die wun-
derschönen Dornburger Schlösser im Saaletal bei Jena.
Für die 70 angemeldeten Senioren hat dann ein Bus nicht ge-
reicht, so dass ein zweiter angemietet wurde. Nach 7 Uhr fuhr 
ein Bus über Schwarzbach und der andere über Eckardts und 
Zillbach nach Schwallungen.
Dort begrüßte der Bürgermeister Jan Heineck alle Teilnehmer 
und hielt eine kurze Ansprache. Für diesen Tag wurde durch 
die Medien ja schönes Wetter angesagt, also konnte eigentlich 
nichts schiefgehen.
Hinter dem Rennsteig wurde das Wetter dann zusehends besser. 
Aber als wir an den Dornburger Schlössern ankamen, empfing 
uns jedoch dichter Nebel, so dass kaum die Schlösser zu sehen 
waren. Unser Ausflug begann mit einer Führung durch zwei der 
drei Schlösser und durch die Gartenanlagen. Während dieser 
Zeit wurde das Wetter immer besser, so dass wir schließlich bei 
strahlendem Sonnenschein den Ausflug genießen konnten.
Während der Führung, die in drei Gruppen erfolgte, erfuhren wir 
viel Interessantes über das Rokoko - und Renaissanceschloss. 
Das im 18. Jahrhundert erbaute Rokokoschloss diente als Lust-
schloss und hier war eine interessante Porzellansammlung zu 
sehen. Das Renaissanceschloss ist eng mit Goethe verbunden.
Zwischen den beiden Schlössern waren wundervolle Gärten ver-
schiedener Art angelegt worden. Ein Landschaftspark, der Teeplatz, 
Laubengänge und Weinberge ergänzte das Ensemble der Schlösser.
Nach der ausgedehnten Besichtigung nahmen wir unser Mittag-
essen im Ausflugslokal „Schlossburg“ vor Ort ein. Alles war vom 
Busunternehmen bestens organisiert und jeder konnte ohne 
große Verzögerung das schmackhafte Essen in einem Lokal mit 
herrlichem Ausblick genießen.
Um 14 Uhr begann dann unsere Weiterfahrt zum Thüringer Wein-
gut Bad Sulza, wo uns eine Weinprobe erwartete. Neben der Wein-
probe wurden uns einige interessante Fakten zum Weinanbau in 
Bad Sulza und auch an den Dornburger Schlössern vermittelt.
Von den drei angebotenen Weinen schmeckte den meisten Teil-
nehmern der „Castello“ am besten und dementsprechend wurde 
dann auch vorwiegend diese Sorte gekauft.
Gut gelaunt traten wir nach der Weinprobe die Heimreise an und 
kamen gegen 19 Uhr zu Hause an.
Abschließend wäre noch anzumerken, dass die Fahrt auch mit 
Hilfe des Busunternehmens „Rhönsegler“ sehr gut organisiert 
war und allen teilnehmenden Senioren ein schöner Tag beschert 
werden konnte. Auch waren die beiden Busfahrer sehr gut über 
unser Reiseziel informiert und haben schon auf der Hinreise ei-
nen kurzen Überblick über die Dornburger Schlösser vermittelt.
Hoffen wir, dass künftig wieder jährlich ein solches Ereignis statt-
finden kann und nicht wieder durch irgendwelche Pandemien 
u.ä. verhindert wird.

Informationen

Auswertung Bürgerumfrage Funkturm Eckardts
Einheitsgemeinde Schwallungen OT Eckardts
Errichtung eines Funkmastes auf dem Flurstück 248, Ge-
markung Eckardts
Bürgerbefragung - Stellungnahme der Einwohner
Stimmenberechtigte:
Stimmen:

146
72

-
-

Ja:
Nein:

48
24

Ablehnung/Zustimmung Errichtung Funkmast
in Eckardts auf dem Flurstück 248, Gemarkung Eckardts

Senioren

Einladung zur Seniorenweihnachtsfeier
Meine sehr verehrten Seniorinnen und Senioren,

ich möchte Sie heute schon recht herzlich zu unserer Senio-
renweihnachtsfeier

am Donnerstag, 08.12.2022
in das Bürgerzentrum in Schwallungen, ab 17:00 Uhr

einladen.

Ein ansprechendes Programm werden wir gestalten. Weiterhin 
ist ein gemeinsames Abendbrot sowie Getränke vorgesehen.

Einen Unkostenbeitrag in Höhe von 10 € wollen Sie bitte 
mit Ihrer Anmeldung bis zum 24.11.2022 in der Gemeinde 
Schwallungen oder bei der/den Ortsteilbürgermeistern/in zu 
den Sprechzeiten entrichten.

Ein Bustransfer für die Hin- und Heimfahrt aus den Ortsteilen 
wird abgesichert. Die genauen Busfahrzeiten werden recht-
zeitig bekannt gegeben.

Wir freuen uns alle auf Sie und wünschen uns eine rege Teil-
nahme.
Bis dahin wünsche ich allen Gesundheit!

Mit freundlichem Gruß
Jan Heineck
Bürgermeister


